Nr. 198 - Dezember 2005 











































Hlareliı 


2: Fanzines 

7: Hörspiele 

6: Comics 

3 -T17e 117-7 2-1, Kilelılzlı) 

13: Buchmesse und Con 

15: Kampfstern Galactica 
18 News, Con-Termine 
20 Impressum 


Ofu/F0198/editorial 


Tach auch... 


Wer sich über den kleinen Köttel da 
unten auf der Seite wundert, den darf ich 
hiermit voller Freude meine kleine, 2 
Wochen alte Nichte vorstellen! Momentan 
noch hauptsächlich mit Schlafen, Schreien 
und Trinken beschäftigt, wird sie sicher dem- 
nächst auch anderen Beschäftigungen wie 
Eltern wach halten und Sachen von Tischen 
runter reißen widmen. Leider muss die arme 
Kleine, da Vater und Mutter in Köln leben, 
als Rheinländerin aufwachsen, aber ich bin 
mir sicher, sie wird dieses Trauma überste- 
hen. 

Dieser FO barg doch einige Überraschun- 
gen. Nachdem die letzten Ausgaben doch 
durch einen wenig arbeitsintensiven Um- 
fang glänzten, hatte ich mich auch schon 
auf eine gemütliche maximal 16 Seiten 
umfassende Ausgabe eingerichtet. Aber nix 
da, auf einmal trudeln doch tatsächlich so 
viele Beiträge ein, daß endlich mal wieder- 
die 20 Seiten geknackt werden. Weiter so! 
Schließlich steht ja in 2 Ausgaben (Und nicht 
schon in der nächsten, Herr Breitsameter) 
mit der 200 eine Jubelnummer an, Vielleicht 
knacken wir dafür ja die 40 Seiten, Frau 
Dressler wird sich freuen. 

Besonders möchte ich unseren geneig- 
ten Leser auf die Ankündigung für den näch- 
sten Augusta-Con hinweisen. Immerhin 
beginnt 2006 eine neue Ära in der ruhmrei- 
chen Geschichte dieses Cons. Denn das 
gute alte Pfadfinderheim in Augsburg- 
Hochzoll ist nicht mehr. Nein, diesmal wirk- 
lich, nicht wie in den letzten Jahren nur 
angedroht. Also, keine kalten Heizungen 
mehr, kein fließendes Wasser im Hausflur 
mehr, keine keine Duschen mehr. Ach, 


eigentlich schade drum. Das staubige 
Matratzenlager ist damit auch Geschichte. 
Da wird sich das neue Gebäude aber ganz 
schön strecken müssen, um diesem leuch- 
tenden Vorbild eines Con-Heims gerecht zu 
werden. 

Neben den normalen Beiträgen hat sich 
auch der Herr Aulbach mit einem Bericht 
von der diesjährigen Buchmesse und dem 
zugehörigen Con gemeldet. Außerdem feiert 
in dieser Ausgabe Ulrich Blode mit 2 
Rezensionen seine Premiere im FO. Ich hoffe 
auf viele weitere Beiträge. 

Ich wünsch Euch viel Vergnügen mit die- 
ser Ausgabe und denkt dran, bald ist 
Weihnachten! 


In diesem Sinne, behaltet den Himmel im 
Auge! 


Olaf Funke 


Material für Ausgabe 199 bis zum 
LEI 1777 11-1786 1ıF 

Leit 14117 4 1 7I11 7270 

Am Haster Berg 37, 

49090 Osnabrück 


E-mail: freucom@gmx.de 


oder bitte direkt an die zuständigen 
Spartenredakteure (Adressen siehe 
Impressum) schicken. 
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Wrong number ! 


Es entbehrt nicht einer gewissen Komik, 
dass die in letzter über dem Observer her- 
einbrechenden Kritikusse (im Vergleich zu 
früher ja eine bescheidene Anzahl, aber 
unsereiner freut sich aber jeden 
Aufbrausenden und besonders, wenn sel- 
biger gar mit der Justiz droht) sich immer 
an den oder die Falschen wenden - und 
jetzt wissen wir auch endlich, warum die- 
ses System mit den permanent wechseln- 
den Chefredaktionen existiert: Es bietet 
den vor Wut und Inkompetenz blinden 
Beschwerdeführern praktisch keine 
Chance, den Zuständigen zu erwischen!!! 
Erinnert irgendwie an die aktuelle Politik 
hierzulande... Typisch Obrigkeits-Deutsch 
sicher auch die Macke, immer gleich den 
Boss kontaktieren zu müssen, der dann 
seinen Angestellten maßregeln/zensie- 
ren/rausschmeißen soll! 





Von nummernlos bis 90 


COMIC! JAHRBUCH 2006 
Comicmagazin/ICOM/A4/224 S. 

ICOM Independent Comic Shop, 
Teutoburger-Wald.-Weg 17, 33824 
Werther 

Alle Jahrbücher sind normalerweise darauf 
angelegt, nicht gleich im Stück durchgelesen 
zu werden. Der geneigte Leser stürzt sich 
erst auf die Artikel oder Parts, die ihn beson- 
ders interessieren, danach sind bei Zeit und 
ruhigen Stunden andere Beiträge zum 
Durchschmökern oder -blättern dran - wobei 
letzteres gerade auch bei einem 
Comicfachblatt eher naheliegt... Also schau- 
en wir mal, was auf der Top-Liste ganz oben 
steht: Jörg Petersen mit "Von Mäusen, Enten 
und anderen Viechern oder. Woher kommen 
all die Comic-Tiere her? Ein Streifzug durch 
die Geschichte der anthropomorphen 
Comic-Tiere"; Stefan Pannor mit "Heute wird 
wie Gestern sein - Zur Rückkehr von YPS, 
FRÖSI, FIX & FOXI, Der Retro-Trend bei den 
Jugendzeitschriften"; alles zum 
"Internationalen Markt" (Dänemark, Belgien, 
Niederlande, USA); die diversen Interview, 
wobei ich das mit Andreas Platthaus über 
die FAZ-Reihe "Klassiker der Comic-Literatur" 
als allerallererstes gelesen - allerdings mit 
der (richtigen!) Einschätzung, dass er natür- 
lich nicht >alles< erzählen darf... Okay, jetzt 
habe ich verraten, was mich zuvörderst 
interessiert - grundsätzlich ist dieses 
Jahrbuch für dieses Genre seit Jahren formi- 
dabel und für den Interessierten einfach ein 
MUSS (auch zum Sammlen und 
Nachschlagen)... 
Jahrbuchmodus : ® OO OOO 
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SPIRIT # 3, 4 

Storyzine/A5/68+54 S. 

Achim Havemann, Harlinger Str. 119, 
29456 Hitzacker 
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Tatsächlich - he did it again! Auch in Band 3 
und 4 findet sich das Marianne Sydow- 
Vorwort zu William Voltz, auch diesmal sind 
die Zeichnungen zumeist in einem komi- 
schen Schwachdruck zu bewundern, wieder 
werden die Zeichner (bunt zusammenge- 
sammelt) mitsamt Seitenzahl im Inhaltsver- 
zeichhis genannt, aber unter den 
Zeichnungen steht es dann noch einmal, lei- 
der sind auch die Farbzeichnungen allesamt 
schon woanders zu bewundern gewesen - 
blieben als Neuwerte (ganz sicher bin ich 
beim Perry-Autor da nicht) lediglich die 
literarischen Beiträge von Rüdiger Schäfer 
(Band 3: "Zwischenzeit) und Michael 
Marcus Thurner (Band 4: "Tod eines 
Unsterblichen")... Tja - warum macht Werner 
M. Höbart das?!? Wie er ja selbst beteuert, 
ist er ein renommierter Autor, was wir hier 
natürlich auch gar nicht in Frage stellen wol- 
len (hat bei ewigen Neos eh keinen Zweck, 
de tragen bekanntlich Resistenz- 
Aktivatoren) - aber wie man kreativ ein 
Fanzine zusammenstellt und nicht zum 
Resteblatt verwurschtelt, nee, da is every 
coin lost... 
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BLÄTTER FÜR VOLKSLITERATUR # 
4/2005 

Sekundärliteratur/A5/24 +28. 

Dr. Peter Soukup, Mengergasse 51, A- 
1210 Wien 

Diesmal nix in Sachen Phantastik und SF - 
Themen sind stattdessen: Alfred Hitchcock, 
der Leipziger Schriftsteller Willi Richard 
Sachse (‚Alaska Jim', Seefahrtsromane), die 
Serie ‚Tim Berry‘, Gazpachowestern von Jos& 











Mallorqui, das Schrifttum des Werner- 
Dietsch-Verlages/Leipzig sowie (im Beiblatt) 
‚Bob Barring'-Nachdrucke und der posthum 
erschienene Roman "Die Noris-Banditen" 
von C.H. Guenter... 


& 


STAR GATE # 6, 7 
Romanzine/A5/68+72 S. 
Hary-Production, Waldwiesenstr. 22, 
66538 Neunkirchen 


STAR EGATE 


ae DE EEE BE 5; 


Inzwischen erscheint diese Reihe monatlich 
(statt alle 2 Monate), was von den warten- 
den Fans logischerweise begrüßt wird. Wir 
haben hier vorliegen: # 6 = Carsten Meurer 
(d.i. Uwe Anton), Ende eines Quellherren (Die 
Quellen versiegen - Terraner auf Shan) & # 
7 = Carsten Meurer, Stadt der Illusionen (Sie 
träumen das Leben - und den Tod). Auf den 
Leserkontaktseiten beklagt Macher Wilfried 
A. Hary die Unbilden der Herausgeberschaft: 
"Es gibt zwei Märkte, die sich untereinander 
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ganz deutlich unterscheiden. Das eine ist 
eben der Massenmarkt - und das andere...? 
Na, das sind halt wir. Ein Zwischending ist 
leider unmöglich!" E informiert über den 
Vorteil vom Besitz sogenannter 
Zeitungsdruckmaschinen und kurzlebigen 
neuen Serien. Sowie: "von den Großen gibt 
es nur noch zwei: Bastei und Kelter. Einzige 
Ausnahme ansonsten: Perry Rhodan. 
Hoffentlich noch möglichst lang. Garantien 
gib tes bei einem solchen Markt erst recht 
nicht. Und jeder zusätzliche Bewerber an 
diesem in den vergangenen Jahren extrem 
geschrumpften und deshalb so schwer 
zugänglichen Markt wäre von vornherein 
zum Scheitern verurteilt. Genauso wie all 
jene, die es heute längst nicht mehr gibt. 
Also bleiben wir in der Kleinproduktion - 
zwangsläufig - und beim ungleich höheren 
Preis, so leid es uns auch tut." Eingestellt 
wird jedenfalls bei Hary-Production die HOR- 
ROR-Reihe - es sind zwar genügend 
Romane zum Abdruck vorhanden, aber es 
fehlen ganz einfach die Käufer. Hoffen wir 
also auf ein langes (Über-)Leben der STAR 
GÄTE-Serie, die ja nun viele Einstellungen 
kennt - die neueste fand gerade beim BLITZ- 
Verlag (Jörg Kaegelmann) statt, It. seiner 
Aussage, weil Hary ihm die Lizenz entzogen 
hat, und ebendieser schreibt zu dieser 
Buchserie: "die wir nach wie vor wärmstens 
empfehlen können". Seltsam-seltsam! Noch 
was zu diesen Heften: das Cover von # 7 
(Holger Möllers) ist schwach, das von # 6 
(Martin Brendel) sehr gut gelungen... 

& 


ATLAN PERSPEKTIVEN # (9) 
Atlanzine/A6/16 S./154 Ex 

Kurt S. Denkena, Postfach 760 318, 
28733 Bremen 





Diese Ausgabe erscheint als Beilage zum 
ACD/SFN-Kalender und da speziell zum 
Dezemberblatt - der Hintergrund der Fraktal- 
Graphik von Marianne Sydow wird beleuch- 
tet, und zwar beinhaltet dies das Atlanheft 
Nr. 214: "Im Reich der Sonnenpflanze". 
Erschienen im November 1975, verfasst von 
Marianne Sydow - und jetzt etwas unter die 
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Lupe genommen von den Spezialisten um 
Rico und Ken >Atlan< Pils... 
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PÜGASSE # 10 
Lehrerzine/A5/16 S./30 Ex 

Kurt S. Denkena, Postfach 760 
318, 28733 Bremen 

D ie hierzulande einzige Publikation 
dieser Ausrichtung kann ihr erstes 
kleines Jubiläum feiern. Neben Spots, 
Fotos und Comics zur naheliegenden 
Berufswelt gibt es Betrachtungen | 
und Tips zu Mode für Kolleginnen | 
und Kollegen: "Bauchnabel & ande- 
rer Horror - Das Schulwesen im 
Bannes pädagogischer Psychosen". 
Außerdem gibt es den Rückblick 
"Damals wars, wo man den 
Zineredax als harmlosesten 
Menschen aller Zeiten im Juli 1989 
bei seiner Tätigkeit beobachten kann 
(in Farbe). Ansonsten gilt aber: "Kein 
Weg zurück!" Mal sehen, ob es noch 
irgendwann ein weiteres Jubilöum 
geben wird... 


Andreas tschbeen 
FIR: 
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PHANTASTISCH! # 20 
SF-Magazin/A4/72 S./1200 Ex 

Achim Havemann, Harlinger Str. 119, 
29456 Hitzacker 
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2. Malle 3. Semblene 


PERRY RHODAN - 

ZEITRAFFER # 19 
Perryzine/SFCU/A5/244 S. 

Werner Höfs, Eichhaldestr. 3, 72574 
Bad Urach 

Der 19. Band mit den Inhaltsangaben incl. 
Querverweisen zur Perry-Heftserie befasst 
sich mit den Heften 2200-2299 plus PR- 
extra 1 und 2. Wohlverdienter Autor ist nach 
wie vor Michael Thiesen, dessen Kompetenz 
in dieser Perry-Zusammenfassung über alle 
Zweifel erhaben ist! Gerade für unsereinen, 
der nach Heft 1999 der 
Serie Adel! gesagt hat (ein 
| versuchter Neueinstieg 
ab Nummer 2200 schei- 
] terte mit Heft 2201 nach 


dem 1. Kapitel), ein 
unverzichtbarer 
Schmöker - und ein 


prima Nachschlagewerk. 
Ehem, irgendwie span- 


"= | nender als die 
| Romanlektüre, schätze 
| ich mal... Splitter aus 


dem Vorwort: "Natürlich 
| kann man einwenden, 
“ dies alles sei nichts wirk- 
lich vollkommen Neues, 
aber damit ist bei einer so lange laufenden 
Serie wie PERRY RHODAN eigentlich auch 
nicht zu rechnen, oder..." 
Brauchbarkeitsfaktor im trivialen 
Halbraum: ®S VO OOOO 
& 





So den für mich richtig mitreißenden Artikel 
habe ich in diesem Gemischtwarenblatt 
oder auch SF&F-Wundertüte habe ich dies- 
mal nicht gefunden... Zwar lese ich in letzter 
Zeit einen Baxter-Wälzer nach dem anderen, 
habe aber keine Lust, ein Interview mit die- 
sem Autor zu lesen - da warte ich lieber auf 
das nächste Buch... 

Die ganze Horror- und vor allem Fantasy- 
Bagage interessiert mich derzeit überhaupt 
nicht mehr, Wissenschaft (Götz Roderer zu 
"Vakuumzerfall) eh nicht, aber die 
Schwarz/weiß-Comics von Charles Burns (im 
Gespräch), ja, das isses, Achim Schnurrer 
nimmt weiterhin Riobert Kraft unter die 
historische Lupe (fein!), neugierig wurde ich 
auf Jasper Fforde (Interview), bei einem 
Romantitel wie "Der Fall Jane Eyre" logisch 
(wenn man wie unsereiner alle Werke der 
Geschwister Bront& hier angesammelt hat). 
Zum Schmökern dann wieder die kleinen 
Rezis, quer über alle Seiten verteilt - da lese 
ich wirklich alle an (und bei Interesse durch)! 
Nun würde mir ehrlich gesagt natürlich nur 
noch eine Magazinschiene mit dem jeweili- 
gen Titelthema mit mehreren durchaus kon- 
troversen Artikeln zu einem Bereich/Autor 
oder so. Und was bisher fast total fehlt, 
wäre vielleicht ja auch mal machbar: 
Berufsfeld Autor, vor allem was Finanzen 
und Rechte angeht, wie man sich gegen 
Verlage wehren kann, wo Missstände zu 
entdecken/aufzudecken sind. Aber das ist 
womöglich doch ein zuviel an Wirklichkeit, 
oder. Gratulation zum 20-er Jubiläum... 
Querbeetwert : @®O OO 00 
& 
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EXTRAVENÖS # 20 

[= SF-NOTIZEN # 590] 
SF-Kalender/ACD+SFN/A4/150 Ex 
Rüdiger Schäfer, Stixchesstr. 27, 
51377 Leverkusen 

Der inzwischen schon traditionelle ACD- 
Jahreskalender (jetzt zum 4ten Mal erschie- 
nen, wenn ich mich nicht verzählt habe) 
wird diesmal in Kooperation mit den SF- 
NOTIZEN präsentiert - die Künstler sind: Gabi 
Scharf, Dietmar Krüger, Matthias Klaus, 
Rebecca Böhm, Andy Schmid, Uwe Janßen, 
Norbert Reichinger, Kai U. Jürgens, Julia 
Takagi, Anne Beckmann, Alexander Braccu 
und Marianne Sydow. Die Qualität des 
Dargebotenen wird von Jahr zu Jahr besser - 
diesmal erfreut unsereinen besonders die 
große Präsenz weiblicher Künsterlinnen 
sowie die Möglichkeiten, neben dem Cover 
noch drei weitere Monate in Farbe präsen- 
tiert zu bekommen. Als Gimmick gibt es 
übrigens das Dezember-Motiv von Marianne 
Sydow auch noch einmal als Farbpostkarte 
dazu... (Redaktion: Rüdiger Schäfer) 

& 


SOL # 40 

Perryzine/PRFZ/A4/68 S./2400 Ex 
Achim Havemann, Harlinger Str. 119, 
29456 Hitzacker 


Vielleicht sind die Seiten 41 und 42 die 
wichtigsten dieser Ausgabe - geht es dabei 
doch um die MV 2005 der PRFZ (Protokoll 
und Bericht). Von den derzeit ca. 1100 
Mitgliedern waren nicht einmal zwei 
Handvoll anwesend (< 1 %), und die mus- 
sten in Gelddingen erfahren: "Wenn sich die 
Finanzen nicht bessern, werden wir im 
nächsten Jahr die Auflösung des Vereins 


4 





empfehlen müssen." Wie inzwischen 
aus Interna zu erfahren ist, sieht es 
derzeit eher düster aus - so dass 
diese Nummer zum _10-Jahres- 
Jubiläum womöglich schon die 
Todesglocken zum Läuten bringt. Bei 
der Auflage und den Mitgliederzahlen 
irgendwie schwer verständlich, ande- 
rerseits ist dieses Blatt mit dem 
Charme und dem werbetechnischen 
Hintergrund von Blättern a Ja 
>Apotheke numschau< oder 
>Bäckerblume< ein Zwitterwesen, zu 
sehr eingebunden in (Verlags- 
)Abhängigkeiten. Rainer Stache darf 
Perry kritisieren (solange er das Lob 
nicht vergisst), Michael Thiesen bietet 
den fälligen Rückblick auf den Pan- 
Thau-Ra-Zyklus (den fand ich dunne- 
mals im gesamten Voltz-Großzyklus - 
so 650-999 - echt ätzend langweilig) 
- mh, warum sind bei Perry die 
Rückblicke immer noch das Beste? 
weil die Gegenwart nur Augenrollen 
wert ist -, während dann das 
Interview mit Frank Borsch zum 
Heyne-Dreiteiler den Infowert von abgestan- 
denen Hausschuhen beinhaltet... Inge Mahn 
erinnert sich, Arndt Ellmer im Interview (mit 
ihm wurde bekanntlich die LKS zum 
Beweihräucherungstempel), der Perry-Comic 
von Thomas Scheileke ist inhaltlich 
und zeichnerisch uninteressant, 
nackte Werbung ist das Gespräch 
mit Expose-Thurner, interessant das 
Interview mit Klaus Meyer (macht 
u.a. Perry-Skulpturen - ja, als Kind 
oder Jugendlicher hätte ich derlei 
sicher gemocht), dann noch Star 
Wars Episode Ill, die Gurrads und 
Thomas Harbach mit dem Blick auf 
andere just publizierte SF-Serials... 


| & 


PERRY RHODAN 
PERSPEKTIVE # 79 
Perry-und Serienzine/A5/72 S. 
Achim Havemann, Harlinger 
Str. 119, 29456 Hitzacker 
Die Perryhefte 2285-2291, die 
Atlandunkelsternhefte 5-8, Rezis zu 
den beiden Ernsting- 
Gedächtnisbänden (ach, ein drittes 
| ist ja auch noch zu erwarten), eine 
kritische Betrachtung zum (echt 
] überflüssigen) Nachdruck des 
Schwarmzyklus bei Heyne, einige zu 
Maddrax und Mission Mars - und Dr. Robert 
Hector widmet noch einmal der "klassi- 
schen" Atlan-Serie (1969-1988) einige 
Seiten (ohne das wir dabei Neues erfahren, 
aber solche Rückbetrachtungen liest unser- 
einer ja ab und an ganz gerne), Werner M. 
Höbarts x-te Fortsetzung seiner unendlichen 
Gucky-Geschichten und dann noch M-(W) 
Thom in Reaktion auf VPM-Frick 
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Durchdreher, den TCE-Ernstingband wegen 
des einen Artikels nirgendwo auch nur zu 
erwähnen (was wir vorauseilenden 
Gehorsam nennen würden - wenn es 
darum geht, aus Scheiße Geld zu machen). 
Bliebe noch ein Blick auf die Extreme der 
Heftbewertungen: >Kosmisch< für Uwe 
Antons "Die Träume der Schohaaken" (# 
2287) sowie >Nur für Sammler> für 
"Amesoon in Not" (Atlan # 29 - ja, die 12er 
Zyklen beinhalten wohl immer das eine 
oder andere Schrottprodukt - was denkt sich 
as Lektoriat eigentlich dabei?) eines gewis- 
sen Michael Berger(aha = Uwe Voehl)... 
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COMIXENE # 89, 90 
Comic-Magazin/A4/68 S. 

Comixene c/o Nobst, Mühsamstr. 40, 
10249 Berlin 

"Der Meister des Animationsfilms" ist das 
Titelthema im September (# 89), "Das 
Wandelnde Schloss", "Prinzessin Mononoke" 
und "Chihiros Reise ins Zauberland" sind 
inhaltlich und kritikmäßig bekannt (nur 
gesehen hat die unsereiner nicht - liegt aber 
eher am weitgehenden Desinteresse an 
Animation allgemein) - der Typ heißt Hayao 
Miyazaki (und niemand verlange, dass wir 
uns das merken sollen). Im Mittelpunkt 
ansonsten das Comicfest München (1.-4. 
September) - und Anmerkungen anlässlich 
der Neuauflage von Andr& Franquins 
"Schwarze Gedanken"... im Oktober (# 90) 
blickt uns Asterix ("bewegt die Welt") entge- 
gen - wer ihn gelesen hat, hat genug gese- 
hen (da sind doch die Erinnerungen an die 
ersten Anfang der /Der Jahre gelesen Alben 
bleibende Momente der Freude und des 
Spaßes)! Die Qualitäten des leider viel zu 
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früh verstorbenen Ren& Goscinny erleben 
wir lieber, aktuell in "Neues vom kleinen 
Nick" (mit Semp&-Zeichnungen). Dann noch 
Interview und Comic mit/von Ralf König, wir 
sehen, dies ist eine Nummer mit 
Ausrichtung Humor (mh, ob das Asterix- 
Album 33 tatsächlich noch >Humor< dar- 
stellt? Eher schlechte SF...). Bliebe noch der 
Hinweis, dass darüber nachgedacht wird, 
dieses Magazin statt mit 10 Ausgaben im 
Jahr (monatlich mit 2 Doppelnummern) mit 
deren 6 (also zweimonatlich) herauszubrin- 
gen... 





Von 136 bis 153 


ICOM INTERN # 136, 137 
Interncomiczine/lCOM/A4/8 S. 
Burkhard Ihme, Danneckerstr. 12, 
70182 Stuttgart 

In # 136 wird zur Mitgliederversammlung 
auf der Buchmesse zu Frankfurt eingeladen 
(wird wie immer dünn besucht sein, die MV, 
nicht die Messel). Mehr LBs als sonst, viele 
Infos - in Schondorf hat das erste süddeut- 
sche Comic-Museum aufgemacht, immer 
am Samstag von 10-17 Uhr geöffnet, wir 
bemerken, es ist eine rein private 
Angelegenheit. Robert Reutter heißt der 
Initiator und Sammler: "Die Titel lauten 
Tarzan, Nick, der Weltenreiter [?!?] oder Ritter 
Falk." Also ich glaub‘, hier in Bremen-Nord 
wird demnächst auch ein Museum aufge- 
macht (Öffnungszeiten wären noch zu über- 
legen ... mh, womöglich immer am Sonntag 
von 11-13 Uhr); in # 137 auch die übliche 
Mischung, wobei mir folgende Meldung auf- 
fil (als ehemaliger Liebhaber der 
Schlümpfe-Comics - dunnemals bei CARL- 
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KON CHAE HAMAGAZIN Ukrosse 2005 Missa 5 | SEN): "Die 


UNO- 
Kinderhilfsorganisation UNICEF führt 
derzeit eine Aufsehen erregende 
Kampgane gegen den Krieg und ins- 
besondere dessen Folgen für Kinder. 
In einem rund 20 Sekunden langen, 
drastischen Zeichentrickfilm fallen die 
Schlümpfe, weltweit beliebte Comic- 
Figuren, einem Bombenangriff auf ihr 
Schwammerl-Dorf zum Opfer. In dem 
4 Clip ist zu sehen, wie die blauen 
Zwergenfiguren mit den 
Knollennasen und ihren Zipfelmützen 
um ihr Dorf tanzen. Plötzlich fallen 
Bomben. Chaos und Feuer brechen 
aus. Inmitten toter Schlümpfe bleibt 
ein schreiendess Schlumpf-Baby 
zurück"... 
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INTRAVENÖS # 153 
SF-Clubzine/ACD/A5/64 
S.+CD/85 Ex 

Rüdiger Schäfer, Stixchesstr. 27, 
51377 Leverkusen 

Wieder wurde diese Zinausgabe von der 
Redaxin im tsunamigeschädigten Phuket 
zusammengestellt - und sie bietet die wohl- 
vertraute Mischung aus LBs, Conbericht, 
Rätsel/Quiz, Stories, Zitate, Rezis, Cartoons 
und solche Spezifika wie "Szenen einer 
Ehe", letzteres natürlich aus Schweden von 
der Atlan-Superfannin Elvira. Und da diese 
Intranummer etwas dünner geraten ist als 
sonst, kann man die freigewordene Lesezeit 
per beillegendem Gimmick hörenderweise 
verbringen: eine PERRY RHODAN-CD mit dem 
Hörspiel "Beinahe ein Mensch" von Hubert 
Haensel... (Redaktion: Ernestine Gohr) 
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SCIENCE FICTION OKULAR # 233, 
234 
SF-Clubzine/SFCNRW/A4/14+12 S. 
Irma Leu, Berliner Str. 206, 45144 
Essen 


rt. Aargaeg 
Ce „AT 


Er, a 


2 SCIENCE 
Fiction 





Während uns Natascha Schlüter in 
Fortsetzungen mit der Frage "Ist Utopia 
machbar" (diesmal: Nahrung bzw. 
Kleidung) konfrontiert, gibt es ansonsten in 
# 133 was zur "SF in der Jugendliteratur"und 
Filmen, und # 234 mit Spots zu allen mög- 
lichen Themen aufwartet. Hier seien aber 
mal die vier Typika für eine SF-Jugendbuch 
zitiert (laut Beate Tribukeit): "1. Die 
Protagonisten sind vorwiegend 
Jugendliche. 2. Die Sprache ist ein- 
fach, Handlungsebenen, Stil und 
Aufbau sind weniger komplex oder 
gar verschachtelt. 3. Oft beinhalten 
diese Bücher eine klare Aussage 
(Lehre), einen quasi erhobenen 
moralischen Zeigefinger. Häufig 
sind die Charaktere deutlicher 
schwarz-weiß gezeichnet. 4. 
Utopie häufiger als Dystopie! Das 
Prinzip Hoffnung soll genährt wer- 
den, um dem Leser klar zumachen, 
dass er(sie selbst für die Mit- 
Gestaltung der Zukunft verantwort- 
lich ist. Denn es ist die eigene 
Zukunft!" Übrigens: Am 1712. wer- 
den dann auf dem Treffen im 
Erkrather Krug Weihnachts- 
geschichten vorgelesen... 
(Redaktion: Sandra Vockenberg) 

& 
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THE GRIDLEY WAVE # 277 
ERB-News/ca. A4/2 S. 
The Burroughs Bibliophiles, University 
of Louisville, Louisville, KY 40292, 
USA 
"Tarzan Alive’ Resurrected" verheißt die 
Überschrift - der biographische Klassiker 

(A Definitive Biography of Lord 
Greystoke") von Philip Jose Farmer aus dem 
Jahre 1972 wird im Frühjahr 2006 neu auf- 
gelegt, nebst einem neuen Vorwort von 
Mike Resnick und einem Nachwort von Win 
Scott Eckert. "Other Resurrections" gibt es 
auch noch, sie umfassen frühe Fanprodukte 
wie THE BURROUGHS BULLETIN 1-12 und 
THE BURROUGHS NEWSBEAT 1... 


TEXTE IE LI 


LOCUS 536 

SF& Fantasy-Magazine/ca. A4/88 S. 
Locus Publications, RO. Box 13305, 
Oakland CA 94881, USA 

"Terry Pratchett's Going Postal had enough 
nominations to make the final Hugo ballot, 
but he declined the honor. He later explai- 
ned: ‘When they told me I just thought: | 
can't handle this, not after all this time, and 
asked to be let off. That means | enjoyed 
the con hugely instead of being a bag of 
nerves with a blood pressure of 200/95, and 
when the fateful verdict was given on 
Sunday night | was eating sushi two miles 
away. Best Worldcon ever!" Das hat doch 
was... So, die längeren Interviews/ 
Gespräche in dieser Septemberausagbe 
sind mit Damien Broderick (von diesem aus- 
tralischen Autor, der vor allem auch im 





sekundärliterarischen Feld tätig ist, hatte ich 
vorher noch nix gehört - aha, er hat 1984 
mit "Transmitters" eine "main-stream novel 
about SF fandom" geschrieben, die sogar 
einen Preis gewann) und Rudy Rucker (der 
war zu Zeiten der aufkommenden 
Cyberpunk-SF auch hierzulande mal aktuell). 
Ansonsten geht es vor allem breitest um die 
Hugo Awards (viele bunte Fotos, gell) - und 
wir schließen mit dieser etwas feuchten 
Meldung: "lain Banks will appear on British 
game show ‚Mastermind' in his capacity as 
an expert om whisky, specifically malt whis- 
ky and the destilleries in Scotland. The epi- 
sode is scheduled to air in December"... 


& 


SF-NOTIZEN # 587, 590 [= 
EXTRAVENOS # 20; siehe dort] 
Infoblatt/A5/8 S./80 Ex 

Kurt S. Denkena, Postfach 760 318, 
28733 Bremen 

Die Ausgabe # 587 bietet nur zwei Themen: 
Da ist zum einen die Schlussbetrachtung 
zum Bastei-SF-Kurzzyklus MISSION MARS - 
und zum anderen gibt es querbeet 
Presseschnipsel zur Comic-Verfilmung >Sin 
City< plus (für die ersten 52 nummerierten 
Exemplare) als Gimmick eine Sin-City-Karte... 


Ohal Da hat doch tatsächlich die 
Dateiverarbeitung meines Herrn und Meister 
Mampf für den November-Observer nicht 
zufriedenstellend gearbeitet... Deshalb hier 
nun die Enträtselung der geheim- 
nisvollen Bewertungen: 





EIN FREUND DER MENSCH- 
HEIT: Andenkenindex - 
+++++ 

ARCANA # 6: 

Phantastische Einstufung - 
+++++ 

WATCHTOWER # 7: 

Sach- und Lachfaktor - - - 
+++ 

Mal sehen (bzw. siehe oben), ob 
beim Herrn Olaf die Kreise wieder 
funktionieren... 


-- ++++ grüße von ksden- 


kena 


PS: Was macht eigentlich Axel 
John...? 





SS Velsslssiiktel st 


Aschaffenburg, SF-Stammtisch 
jd. letzten Freitag i. M., 20 Uhr; 
"Zur Löwengrube", 
Schneebergstraße 9 

Karl E. Aulbach, (0 60 92) 77 36; 
karl.aulbach@t-online.de 


Aschaffenburg Il 

jeden letzten Sonntag i.M. ab 18 
Uhr, Gaststätte "Zur Eisenbahn", 
Haupt- straße 1, Stockstadt/Main. 
Info: Ursula Aschenbrenner, 


(0 60 27) 29 86 


Augsburg, Universitärer SF- 
Stammtisch 

nach Vereinbarung im Unikum 
Bernhard Kübler, 

Tel. (08 21) 54 41 69, 
kuebel@unforgettable.com 


Bad Homburg, SF-Stammtisch 
jd. 1. Samstag i.M. ab 19 Uhr, 
Ristorante "Al Capone, 
Homburger Strasse 17, Bad 
Homburg/Ober Erlenbach. 
Info: Mathias Kubens, 

(0 60 36) 98 02 38, 
mkubens@gmx.de 


Berlin, SF-Stammtisch (SFCB) 

jd. 4. Freitag i. M., 19 Uhr, "Zum 
Igel", Sieglindestraße 10, Berlin 
Friedenau (Nähe U- und S-Bahnhof 
Bundesplatz) 

Markus Luther, 

Tel. (0 30) 7 92 27 55 


Berlin, SFC Andymon 

jd. 2. Donnerstag im M., 18 Uhr 
30, Kulturbund e.V., Ernststraße 14 
- 16, 12437 Berlin-Treptow 

Ralf Neukirchen, 

Tel. (030) 2 75 27 21 


Braunschweig, SF-Stammtisch 
jd. 1. Montag i.M., 20 Uhr, 
"Biergarten Tiger Pub", 
Wilhelm-Bode-Str. 33; 
Homepage: 
http://www.perrys-video-club.de 


PERLSEL A ETC Ed it Lei; 
jeden 1. Samstag i.M. ab 18 Uhr 
im Clubraum der Gaststätte "Stadt 
Budapest", Heimstättenweg 140, 
64295 Darmstadt 
WETMBCHCHaSCTTTR 

Info: Roger Murmann 

(0 60 71) 38 71 8, 
sftreffda@gmx.de (SFC Rhein- 
Main). Homepage: http://www.sftd- 
online.de 
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Hallo, 


nachdem ich beim letzten Mal nix geliefert 
habe, in einem Monat, der geradezu wim- 
melte von Sf-Hörspielen und - Lesungen, 
bin ich heute wieder dabei und es gibt lei- 
der nicht so viel zu vermelden. Der MDR 
hatte im letzten Monat z.B. das Hörspiel 
"Auf zur Venus" von Michael Gaida und es 
wurde in insgesamt 5 Folgen jeweils mor- 
sens und mit 2 Folgen abends "Die Reise 
zum Mittelpunkt der Erde" gelesen. Der 
MDR ist da immer im November eines 
jeden Jahres sehr rührig. 

Bleibt mir nur noch Euch eine schöne 
Adventszeit zu wünschen, ein gesegnetes 
Weihnachtsfest und einen guten Start ins 
neue Jahr. 


Euer Mark 


Di. 06.12.2005, 20.05 Uhr, 

WDR 5, 54 min 

Unsere Freunde, die Menschen 

von Bernard Werber 

Ein Mann wird kurz vor Weihnachten mitten 
aus seinen Alltagsbeschäftigungen heraus- 
gerissen und aus seinem Leben "ausgeblen- 
det". Anschließend findet er sich in einem 
riesigen Glaskäfig wieder. Während er noch 
versucht sich zu orientieren, wird es auf ein- 
mal dunkel. Als das Licht wieder angeht, 
sieht er eine schöne junge Frau mit roten 
Haaren vor sich. Erste Versuche der 
Kontaktaufnahme werden von ihr mit 
Knurren, Kratzen und Beißen beantwortet. 
Immerhin stellt sich dann heraus, dass 
beide dieselbe Sprache sprechen. Raoul ist 
Wissenschaftler und arbeitet im 
Forschungszenttum eines Kosmetikkon- 
zerns, wo er die Produktsubstanzen an 
Tieren testet. Samantha arbeitet im Zirkus, 
wo sie Tigerdressuren vorführt. Das Aufein- 
anderprallen dieser beiden sehr unter- 
schiedlichen Temperamente, die sich nicht 
ausstehen können, entwickelt sich zu einem 
brillanten mit Ironie und Witz gespickten 
Schlagabtausch. Vor allen Dingen geht es 
dabei um die weltbewegende Frage, ob die 
beiden als offensichtlich letzte Überlebende 
der Spezies Mensch diese zu retten haben 
und ob das überhaupt der Mühe wert ist. 
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Do. 08.12.2005, 23.00 Uhr, 
Eins Live, ca. 55 min 
Lullaby (1) 
von Chuck Palahniuk 
Der Tod ist der Bruder des Schlafs. Das muss 
Carl Streator auf grausige Weise erfahren. 
Vor Jahren sang er seine Frau und seine klei- 
ne Tochter mit einem afrikanischen 
Wiegenlied in den Schlaf. Am nächsten 
Morgen waren sie tot. Erst jetzt, als er für 
eine Zeitung eine Serie mysteriöser 
Kindstode recherchiert, wird ihm der 
Zusammenhang klar. Denn bei jedem der 
toten Babys liegt ein Kinderbuch mit eben 
diesem Wiegenlied aufgeschlagen. Ist es 
möglich, dass ein scheinbar harmloses 
Schlaflied eine tödliche Wirkung besitzt? 
Streator probiert das Lied an seinem 
Chefredakteur aus - und stellt entsetzt fest, 
wie leicht und verführerisch es ist, mit dieser 
"Waffe" zu töten. Was, wenn der Text in 
falsche Hände gerät? Das Lied könnte sich 
wie eine tödliche Epidemie in die Ohren der 
Welt legen. Streator entschließt sich, alle 
erhaltenen Exemplare des Buches zu 
suchen und zu vernichten. Aber Streator 
bleibt nicht der einzige, der an dem Buch 
mit dem magischen Wiegenlied interessiert 
ISt. 


Do. 15.12.2005, 23.00 Uhr, 
Eins Live, ca. 55 min 
Lullaby (2) 

von Chuck Palahniuk 


Di. 27.12.2005, 20.05 Uhr, 

WDR 5, 55 min 

Das Unternehmen der Wega 

von Friedrich Dürrenmatt 

Es ist das Jahr 2255, Reisen zum Mond 
gehören zum Alltag. Doch die Freien 
Vereinigten Nationen der Erde (Europa und 
die USA) haben nicht nur Australien, sondern 
auch den Mond verloren. Ihnen stehen 
Russland, Afrika und Asien gegenüber, ein 
dritter Weltkrieg scheint unausweichlich. Das 
Raumschiff Wega startet mit Ministern der 
Freien Vereinigten Nationen zur Venus, die 
als Verbündete gewonnen werden soll. Die 
Venus dient als Strafkolonie, Verbrecher und 
politisch Unliebsame werden dort abgesetzt. 
Man geht davon aus, dass die 
Venusbevölkerung mit Aussicht auf eine 
Rückkehr zur Erde jeden Krieg unterstützen 
wird. Nur so für den Notfall führt die Wega 
Bomben mit, denn es wäre fatal, würde sich 


die Venus statt dessen mit dem Feind ver- 
bünden. Auf der Erde weiß man wenig über 
den Planeten, doch was die Minister dann 
erleben, hatte niemand für möglich gehal- 
ten. 


Abkürzungen der Sender 


BR = Bayerischer Rundfunk 
DLF = Deutschlandfunk 

DRB = DeutschlandRadio Berlin 
EinsLive = Westdeutscher Rundfunk 
HR = Hessischer Rundfunk 
NDR = Norddeutscher Rundfunk 
ORB = Ostdt. Rundfunk Brandenburg 
RB = Radio Bremen 

SFB = Sender Freies Berlin 

SR = Saarländischer Rundfunk 
SWR = Südwestrundfunk 

WDR = Westdeutscher Rundfunk 
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Mit "Der Zeitkrieg" schließt Andreas 
Brandhorst seine erste Trilogie aus dem 
Kantaki-Universum ab. Die ersten beiden 
Romane "Diamant" und "Der Metamorph" 
sorgten hierzulande für einiges Aufsehen 
und fanden sich z.B. beide auf der 
Nominierungslistte für den Deutschen 
Science Fiction Preis 2005 wieder. Nun 
führt Andreas Brandhorst die Figuren und 
Handlungesfäden aus diesen beiden 
Romanen in dem abschließenden Roman 
zusammen. 

Den Leser erwartet ein Feuerwerk von Ideen 
und Schauplätzen, die das gesamte 
Multiversum umfassen. 

Wie vielleicht dem einen oder anderen 
noch in Erinnerung verblieben, wurde 
Valdorrian von den Temporalen als 
Marionette benutzt und öffnete ihnen letzt- 
lich das Tor aus ihrem Zeitgefängnis in dem 
sie und die Kantaki-Rebellen seit dem Ende 
des ersten Zeitkriegs ihr Dasein fristeten. Auf 
mehr oder weniger subtile Art und Weise 
gelang es ihnen die Kantaki und ihre 
Verbündeten zu überlisten und tief in der 
Vergangenheit entscheidende 
Veränderungen vorzunehmen. So gewannen 
sie letztlich den zweiten Zeitkrieg und 
drängten die Kantaki und ihre Verbündeten 
an die Ränder des bekannten Universums. 
Der Widerstand steht mit dem Rücken zur 
Wand und ausgerechnet jener, der all dies 
erst ins Rollen gebracht hat, scheint die letz- 
te Hoffnung des Widerstandes zu sein. 

Zusammen mit Esmeralda und Diamant, 
seiner heimlichen Liebe, wird Valdorian auf 
eine Mission geschickt, die als letzte 
Hoffnung angesehen wird. 

Näher möchte ich auf die eigentliche 
Handlung gar nicht eingehen, die hier 
sowieso nur sehr rudimentär wiedergege- 
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ben werden kann. Zuviel geschieht auf 
den unterschiedlichen Handlungs- und 
Zeitebenen. Der Autor blickt nicht nur auf 
die Charaktere aus den ersten beiden 
Romanen, sondern auch auf deren 
Ebenbildecr in einigen anderen 
Universen. Zu Beginn des Romans wird 
sogleich eine Diamant, die in einer nicht 
sehr stabilen Zeitebene existiert, von 
den Schergen der Temporalen erschos- 
sen. Der Leser bekommt so gleich einen 
vor den Latz geballert, denn erst in den 
nachfolgenden Kapiteln erschließt sich 
ihm, dass der Autor mit mehreren 
Zeitebenen spielt. 

Die Handlung ist insgesamt rasant 
erzählt und die Charaktere sind differen- 
ziert ausgearbeitet. Hier macht sich die 
schriftstellerische Routine des Autors 
einfach bemerkbar. Schwierigkeiten 
dürfte der oberflächliche Leser bei der 
Fülle von Zeitebenen und 
Handlungsfäden bekommen. 
Brandhorsts Handlungsort ist das 
Multiversum und der 

Hintergrund wird auch entsprechend im 
Roman ausgebreitet. Spielte sich die 
Handlung der ersten beiden Romane noch 
auf überschaubaren Handlungsorten ab, so 
schöpft Brandhorst hier aus den Vollen und 
packt das gesamte Universum in einen 
Roman hinein. Dies stört schon ein wenig 
den Lesefluss und als Leser fragt man sich, 
ob solch ein umfassendes Setting tatsäch- 
lich notwendig gewesen wäre. Man fragt 
sich zu Recht, was danach noch kommen 
kann, denn der Autor deutete bereits an, 
dass weitere Werke aus dem Kantaki- 
Universum folgen könnten. 

Vielleicht wäre es sinnvoller gewesen 
den Handlungsrahmen nicht ganz so allum- 
fassend zu gestalten, sondern sich mehr auf 
die einzelnen Charaktere zu konzentrieren. 
So wäre der Roman vom Umfang her sicher- 
lich um einiges kürzer geraten und dabei 
von der Handlung her konzentrierter gewor- 
den. Gerade der erste Roman der Trilogie, 
den ich mittlerweile für den stärksten halte, 
überzeugte vor allem durch seine beiden 
Hauptfiguren. All die Leser, die auf große 
Weltenentwürfe stehen, dürften sich an die- 
ser Irilogie erfreuen können. 

Anerkennenswert die auf alle Fälle 
Andreas Brandhorsts Gesamtleistung, mit 
der er deutlich unter Beweis gestellt hat, 
dass es auch hierzulande exzellente SF- 
Autoren gibt. 

Andreas Nordiek 


Andreas Brandhorst 

Der Zeitkrieg 

Heyne; Taschenbuch; 
Originalausgabe; September 2005; 
589 Seiten 


Stammtische 2 


Dresden, PR-Stammtisch 
alle 14 Tage, Haus der 
Volkssolidarität (nahe der 
Dreikönigskirche neben der 
Pizzeria), 18 Uhr 

Uwe Schillbach, 
uwe.schillbach@sz-online.de 


Düsseldorf, Phantastischer Treff 
jeden 2. Samstag im Monat, 
Gaststätte "Beim Franz", 
Gerresheimer Str. 19, 

40211 Düsseldorf; 

Homepage: http://dpht.net 


Giessen, SF-Stammtisch 

jeden 1. Samstag im Monat ab 
18.00 Uhr, "Stadthaus", 
Kongresshalle Giessen am Berliner 
Platz 2, 35390 Giessen. 

Info: Harald Latus, 

(06 41) 47 65 3 (Far Beyond e.V.) 
Homepage: 

http://stud-www.uni- 
marburg.de/—-Kapmeyeh/TD- 
MR/TD-GI/TD-GiIStart.htm 


TTS Celrrlunlikteli 

jd. 1. Donnerstag i.M., 19 Uhr, 
"Schwarzer Adler", Leonhardstr. 27 
Bernd Hubich, 
bernd.hubich@styria.com - 
http://www.prsg.at 


Halle, ASFC-Stammtisch 

Jeden 2. Freitag im Monat, 18.00 
Uhr in der Gartengaststätte "Zur 
Sonne", Halle (Südstadt); 

OH LOLSE HR Tel te Ku [el drılelılıp 
0345 77 640 72, 
http://www.phantastische- 
ansichten.de 


Hamburg, Donnerstagsrunde 
jd. 1. Donnerstag i. M., 
"Andere Welten", Rappstraße 


Hannover, Treffen der SFGH 
jeder dritte Samstag im Monat von 
16-19 Uhr, Freizeitheim Ricklingen, 
Ricklinger Stadtweg 1 

Fred Körper, Tel: 051 1/665777; 
fred@koerper-hannover.de 


Hofheim / Taunus 

jeden 3. Freitag i.M. ab 19 Uhr, 
Gaststätte "Ländscheshalle", Am 
Rheingauerweg (Stadtteil Wallau). 
Info: Hans-Günther Dahlke, 
(TERIRZIEWIEZ 

SCHLLELLEIOL TECH LEI) 
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Rob Alef ist meines Wissens in der 
deutschsprachigen Phantastikszene bis- 
lang nicht in Erscheinung getreten. In den 
letzten beiden SHAYOL-Jahrbüchern taucht 
sein Name nicht auf und auch bei den 


Recherchen zum Deutschen Science 
Fiction Preis ist mir sein Name nicht unter- 
gekommen. 

Rob Alef siedelt die Handlung seines 
Romans in der Stadt an, in der er aktuell lebt 
und arbeitet: in Berlin. Einem Berlin, welches 
ein wenig in die Zukunft liegen dürfte, 
wobei es durchaus auch ein Berlin einer 
Parallelwelt sein könnte. 

Die Polizei von Berlin in Person des 
Kommissars Pachulke steht mächtig unter 
Druck, denn die "Rote Beete Fraktion”, 
scheinbar eine veganische Terrororganisa- 
tion, macht mit ihren spektakulären 
Aktionen seit Wochen auf sich aufmerksam. 
Ein gefundenes Fresse für die Presse, denn 
die Aktionen gegen Metzgereien, 
Würstchenbuden und sonstigen 
Kleinbetrieben, die auf irgendeiner Weise 
etwas mit Fleisch zu tun haben, sind schon 
ausgefuchst in Szene gesetzt. Als dann der 
Pandabär Bang Bang, Liebling aller Kinder, 
aus dem Tierpark entführt und mit seinem 
Tode gedroht wird, wenn nicht alle Tiere die- 
ses Parks unverzüglich frei gelassen werden, 
gerät Pachulke und sein Ermittlerteam noch 
stärker unter Druck. Der Regierende 
Bürgermeister Und Geliebte Bausenator ver- 
langt endlich Ergebnisse. Dabei sind die von 
den Entführern zurückgelassenen Spuren 
mehr als mager. Es findet sich lediglich ein 
Bekennerschreiben und eine Plastikgabel. 
Für einen schnellen Ermittlungserfolg ein 
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wenig dünn. 

Dennoch versuchen die Polizisten 
den Entführern auf die Spur zu kom- 
men und nach und nach kommen 
sie diesen auch näher. Wobei der 
Autor einige Wendungen und Über- 
raschungen eingebaut hat, denn 
nicht alle Protagonisten sagen die 
Wahrheit. 

Bereits als Krimi würde der Roman 
einen durchaus interessanten 
Lesespaß darstellen. Richtig gut wird 
er erst durch die verrückten Ideen 
des Autors. So bietet Berlin für 
betuchte Menschen die Möglichkeit 
sich mittels kleinerer und größerer 
Flugzeuge in Baudenkmäler zu stür- 
zen. Ein überaus effektvoller Abgang 
ist damit garantiert und wer würde 
sich nicht mit einem Jumbo ins 
Perganmon-Museum stürzen wol- 
len? In Berlin ist dies möglich, 
Flugstunden und Flugzeug inklusvie. 
Die Figuren sind überdies mit reich- 
lich Ecken und Kanten versehen und 
verfügen teilweise über eine schöne 
Berliner Schnauze, lachhafte 
Charakterzüge und überspannt dar- 
gestellte Befindlichkeiten. Ganz erst hat Rob 
Alef seine Figuren nicht ausgearbeitet. 

Abgerundet wird der Lesespaß durch 
Bang Bang selbst, der so gar nicht nachvoll- 
ziehen kann, warum er entführt wurde und 
die Menschen so komisch reagieren. 
Obwohl er sehr vermenschlicht dargestellt 
wird, verfügt er über eine ganz eigene 
Sichtweise der Dinge. 

"Bang Bang stirbt" ist kein ganz ernst 
gemeinter Krimi. Wer einen etwas bösarti- 
gen Humor und zynische Sichtweise der 
Gegenwart mag, wird diesen Roman 
genießen können. Dabei wirkt der Humor 
nicht überspannt oder krampfhaft in Szene 
gesetzt, sondern wohl dosiert angebracht. 

Es spielt keine Rolle, ob man sich nun in 
Berlin besonders gut auskennt oder über- 
haupt schon einmal da gewesen ist. Die 
Handlungsschauplätze dürften allgemein 
bekannt sein und sind für das Funktionieren 
des Romans nicht ganz so wichtig. Lassen 
sie sich statt dessen gefangen nehmen von 
einem Autor, der es verstanden hat einen 
überaus unterhaltsamen, leicht abgedrehten 
Krimi zu verfassen. 

Andreas Nordiek 


Rob Alef 

Bang Bang stirbt 

SHAYOL-Verlag, Paria 3003, Deutsche 
Erstausgabe, BRD: Frühjahr 2005; 
253 Seiten, Taschenbuch 


Stammtische 3 


Köln, SF Stammtisch 

Jeden Freitag ab 17 Uhr: "Phönix", 
Kyffhäuser Straße 4 / Ecke 
Barbarossaplatz. 


Köln, Phantastik-Stammtisch 
Jeden 2. Samstag im Monat ab 
16:00 Uhr:"Refugium", 
Herthastraße 12 (Ecke 
Vorgebirgsstr.). 


Leipzig, SF-Stammtisch 

jd. 3. Mittwoch i.M., 19 Uhr 30 im 
Haus des Buches, Gerichtsweg 28 
Manfred Orlowski, Ernestistr. 6, 
04277 Leipzig 


Leipzig, PR-Stammtisch 

jd. 1. Freitag i.M., 18 Uhr, Cafe 
"Eco", Brüderstr. (Nähe Bayerischer 
Platz) 

Andreas Ortwein, 
stammtisch.le@gmx.net 


Lübeck, SFC Lübeck 
jd. 2. Samstag i. M., 15 Uhr 
"Im Alten Zolln", Mühlenstraße 93 


Mainz, SF-Stammtisch 

jeden 1. Freitag i.M. jeweils ab 
18.30 Uhr im Restaurant 
"Weinkeller", Frauenlobstrasse, 
Mainz-City. Info: Jens Griesheimer, 
(0 67 32) 91 82 80, 
tdmz@gmx.de; www.tdmz.de.vu 


München, PR-Stammtisch Ernst 
131777: 

meist 1. Donnerstag im Monat, 
Mil's Sportrestaurant 
Hans-Denzinger-Straße 2, 
München; Erich Herbst, Tel. (0 89) 
8 00 55 24 Homepage: 
www.prsm.clark-darlton.de 

e-Mail: espost@gmx.de 


München, SF-Gruppe München 
1. Freitag i. M., 20 Uhr, bei 
Klausgerd Berger, Fraunhoferstr. 
27 


München, SF-Treff 
monatlich in München Haar 
(Privatwohnung, Termine werden 


vereinbart) 
Rupert Schwarz, (0 89) 4 60 24 42 


Münster, PR-Stammtisch 

jd. 1. Samstag i. M., 19.30 Uhr 
"Feldschlößchen", Sentruper Straße 
163; Markus Kachel, 

VER EL ZT IE 
gilgamesch@thoregon.westfalen.de 
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Tierische Fantastik 


nlolal@liale/a celein 





Schön, dass es solche Anthologien noch 
gibt. Eher unbekannte Autorinnen und 
Autoren haben in der von Helge Lange 
herausgegebenen Anthologie "Fur Fiction" 
die Möglichkeit gehabt, sich einem 
erößeren Publikum vorzustellen. Wie zu 
erwarten, ist nicht alles hochklassig, was 
sich in dem in der Reihe Solar X erschie- 
nen Bändchen versammelt, aber es gibt 
auch kleine Pretiosen. 


Wie es gerade im phantastischen Genre 
schöner Brauch ist, sind nicht nur 
Kurzprosastücke zu finden, sondern auch 
Beiträge von ambitionierten Illustratorlnnen. 
Überraschenderweise findet sich in dieser 
Sammlung sogar Lyrik, wenngleich diese 
qualitativ nicht zu überzeugen weiß. 
Hervorzuheben sei das Gedicht von 
Christopher Bonnke "Der Verwandlungs- 
trank", dem immerhin anzumerken ist, dass 
der Autor ein Gefühl von Rhythmus und 
Wortklang hat, leider fällt ein zweiter Beitrag 
von ihm schon wieder stark ab. Das Fertigen 
von Lyrik ist durchaus eine Herausforderung, 
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vor 
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‚Helge Lange 


zumal Gedichten etwas Unzeitgemäßes 
anhaftet. In dem Sinne ist zumindest der 
Mut zu achten, sich dieser besonderen Form 
der Literatur zu widmen. 

Die Kurzgeschichten, die den 
Mammutanteil der Sammlung ausmachen 
sind von deutlich schwankender Qualität. 
Ausgerechnet die erste "Animal Farm" 
kommt zwar handwerklich solide, inhaltlich 
jedoch zu konventionell daher und hätte 
mich beinahe dazu verleitet, leicht gelang- 
weilt den Band in die Ecke zu stellen. Die 
zweite von Inez Corbi war immerhin kurz, 
leider aber auch mit einer vorhersehbaren 
Pointe versehen, tödlich für Kurzgeschich- 
ten... Immerhin war die Illustration von 
Gabriele Reinecke hübsch anzusehen. Das 
Ruder herumgerissen hat dann aber Ulrich 
"Wer-Kater" Reimer. Seine Geschichten aus 
dem lebendigen Universum, wie er sie sel- 
ber nennt, sind flott geschrieben, haben 
Spannung, sind witzig und vor allem origi- 
nell. Dankenswerterweise finden sich in der 
Anthologie ganze fünf Geschichten aus der 
Tastatur des gerade mal 23-Jährigen und 


tatsächlich habe ich mich beim Blättern 
immer gefreut, wenn wieder eine kam...In 
Reimers Universum gibt es Fuchsartige, 
Wolfartige, Mausartige - alle diese sind 
menschlich sozialisiert, aber ausgestattet 
mit den Charakteristika, die man den spezi- 
ellen Tiergattungen nachsagt. Diese beson- 
dere Weiterentwicklung des Fabelgenres 
gestaltet der junge Autor mit viel Humor. Von 
diesen originellen Short Stories möchte man 
mehr lesen! 

Erwähnenswert ist außerdem die 
umfangreichste Geschichte der Sammlung 
"Besondere Fracht". Wenn auch handwerk- 
lich noch etwas ungeschliffen, schafft der 
Autor Matthias "Nova Fox" Struck doch, eine 
fesselnde Geschichte zu schreiben - im 
deutschsprachigen Prosageschäft mehr als 
die halbe Miete. Wahrscheinlich hätte die 
Idee sogar noch mehr als die knappen 30 
Seiten getragen, aber fast meint man den 
Wunsch des Verfassers zu spüren, zum Ende 
zu kommen, die Geschichte abzuschließen. 
Jugendliche Ungeduld vielleicht, denn 
Struck, der hier zum ersten Mal veröffentlicht 
wird, ist gerade mal 24 Jahre alt, literarisch 
betrachtet also blutjung 

Auffällig, weil ruhiger und philsophischer 
als die übrigen Geschichten ist B.Stemateris 
Beitrag "Der beste Freund eines Hundes”. 
Stemateri nutzt die Möglichkeiten einer 
Kurzgeschichte gekonnt, wartet mit einer 
witzigen Idee auf, stilistisch allerdings ist der 
Autor noch ausbaufähig. Das wirkt noch 
nicht rund, manchmal gar unbeholfen. 

Die Illustrationen sind ähnlich wie die 
Geschichten von unterschiedlicher Qualität. 
Manches wirkt ausgereift und professionell, 
anderes laienhaft. Hervorheben möchte ich 
die Zeichnungen Klaus G. Schimanski, der 
menschliche Tierwesen oder tierhafte 
Menschen mit viel Sinn für Details zu Papier 
gebracht hat, außerdem die Illustrationen 
von Gabriele Reinecke, die es gut versteht, 
geometrische Elemente zu einem span- 
nungsreichen Bild zu komponieren. 

Übrigens ist Helge Langes Vorwort fast 
schon den Kauf wert und überhaupt sollten 
solche Projekte, die Nachwuchskünstlern ein 
Forum bieten, unterstützt werden. Eignet 
sich eigentlich ganz gut als ungewöhnliches 
Weihnachtsgeschenk. 

ddd 


Fur Fiction - Tierische Fantastik 
Hrsg. Von Helge Lange 
Edition Solar X, 11+50 
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SCIENCE FICTION 
Thamas P Weber 
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Den schlichten Titel "Science Fiction" trägt 
ein Band der Fischer-Kompakt Reihe, ver- 
fasst vom Biologen und 
Wissenschaftshistoriker Thomas P. Weber. 
Bereits auf der vorderen Umschlagseite 
sind die wichtigsten Themen des 
Sachbuches aufgeführt: "Über die 
Vorläufer und Weebereiter der Science 
Fiction", "Was hat Science Fiction mit 
Wissenschaft zu tun?", "Das Goldene 
Zeitalter der Science Fiction”, "Science 
Fiction, Fantasy, Cyberpunk und andere 
Varianten". Es ist ein anspruchsvolles 
Vorhaben, den Werdegang der Science 
Fiction und ihrer wichtigsten Strömungen 
auf knapp 120 Seiten vorzustellen, was 
dem Autor durchaus gelingt. Es ist ein gut 
recherchierter Überblick, der die bekannte- 
sten Daten zur Science Fiction nennt und 
auch manche Details aufgreift, so die 
Einstellungen mancher SF-Autoren zum 
SDI-Programm. 
In der Einführung "Was ist Science Fiction" 
verzichtet Weber auf eine endgültige 
Definition, zieht diejenigen von John Clute 
und Darko Suvin heran, stellt sowohl den 
maßgeblichen Einfluss Hugo Gernsbacks dar 
und weist auf die Vorläufer im 19. 
Jahrhundert hin. Bereits zu Gernsbacks 
Zeiten gab es Kontroversen, was unter 
"Science Fiction" zu verstehen sei. So urteilt 
ein Mitarbeiter Gernsbacks, dass Aldous 
Huxleys "Brave New World" aus der Sicht 
eines Fans ein schwerer Flop sei. Heute 
würde das Urteil sicherlich anders ausfallen. 
Für einen SF-Kenner dürften die im Buch 
behandelten Themen der Pulp-Ära, des 
Goldenen Zeitalters, der New Wave, 
Weltraumoper, harte Science Fiction und 





FO 198 - 12/2005 


Cyberpunk weitgehend bekannt 
| sein. Thomas P. Weber gibt immer 
wieder ausführlichere Beispiele 
und bietet ein aktuelles Buch an. 
Er beschränkt sich nicht auf die 
vertrauten und allseits bekannten 
Klassiker, sondern zeigt auch heu- 
tige Trends auf, z.B. berücksichtigt 
er Peter FE Hamiltons "Night's 
Dawn"-Zyklus sowie dessen neue- 
re Romane "Pandora's Star" und 
"Judas Unchained". 

Vertiefende Darstellungen finden 
sich zu Hohlwelttheorien, der briti- 


schen "scientific romance", 
Raketenpionieren, der klassischen 
Weltraumoper oder 
Alternativwelten. 


Einzig das Glossar ist ein nen- 
nenswerter Schwachpunkt. Es ist 
recht kurz und umfasst nur weni- 
ge wichtige SF-Begriffe oder 
warum "Neutronenstern" erklärt 
werden muss, bleibt fraglich. 

Bei den Literaturhinweisen finden 
sich viele neuere Werke, z.B. die 
Jules Verne-Biographie von Volker 
Dehs (2005)oder Hans Esselborns 
"Utopie, Antiutopie und Science Fiction im 
deutschsprachigen Roman des 20. 
Jahrhunderts" (2003). Bei der genannten 
(Sekundär-)Literatur zeigt sich, wie intensiv 
Weber sich mit der Science Fiction ausein- 
andersetzt. 

Eine Liste mit den Romanen von 1980 
bis 2005, die den Hugo-Award, Nebula- 
Award oder Kurd-Laßwitz-Preis erhielten, 
schließt das Bändchen ab. 

"Science Fiction" von Thomas P. Weber ist 
ein gutes Sachbuch geworden. Als erste 
Beschäftigung und Begegnung mit der 
Science Fiction, jedem zu empfehlen. 
Unvoreingenommen geht der Autor an die 
Themen heran, die er aus verschiedenen 
Blickwinkeln beleuchtet. 

Auf wwwfischer-kompakt.de wird neben 
Informationen zu Buch und Autor auch eine 
ausführliche Linkliste zu Science Fiction- 
Themenseiten geboten. 


Ulrich Blode 


Thomas P. Weber: Science Fiction. 
Frankfurt am Main: Fischer 
Taschenbuch Verlag, 2005. 129 
Seiten. ISBN-13: 978-3-596-16491-2; 
ISBN-10: 3-596-16491-5 
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Stammtische 4 


Nauheim, SF-Stammtisch 

jeden 3. Samstag i.M. ab 18 Uhr, 
Gaststätte "Rosengarten", Unter 
der Muschel 24 (a.d. Pfarrkirche). 
Info: Robert Vogel, (0 61 42) 32 84 
7, robert@raumschrott.de 


Nürnberg, Perry Rhodan 
Stammtisch 

An jedem 3. Mittwoch im Monat: 
Gaststätte Zum Stadion (am 
Dutzendteich), Herzogstr. 22, 
90478 Nürnberg, 0911/400292 
Stammtischkontakter ist Detlef 
Döres, Haydnstr. 1, 91320 

3 Ylauleliiideleie 

09194 / 797119; Email: 
DetlefBabylon5@aol.com 


Offenbach, SF-Stammtisch 

2. Freitag i.M. ab 19 Uhr in der 
Pizzeria "Da Luciano", 
Hugenottenplatz 13 (Rückseite 
Saturn). Info: Viktor Lorenc, 


(0 69) 94 59 21 01 


Regensburg, SF-Stammtisch 

jd. 3. Freitag i. M., 20 Uhr, 
"Einhorn" Saarlouis, SF-Stammtisch 
jd. 1. Montag i. M., 18 Uhr, 

"Cafe Wichtig", Lisdorfer Straße 


Schwerin, SF-Stammtisch SN-SFC 
92 

jd. 3. Sonntag i. M., gegen 15 Uhr, 
bei Jörg Lippmann, 

Stern Buchholz 11 


WEATIELARL ENT TU LET) 

jeden 3. Samstag i.M. ab 19 Uhr 
im Gasthaus "Langgass", Langgasse 
in Wetzlar. Info: Thorsten Walch 

(01 77) 27 95 54 3 


Wien, PR/SF-Stammtisch 

jd. 1. Freitag i.M., 20 Uhr, "Ebbe 
und Flut", Kaiserstr. 94 

Michael M. Thurner, western- 
star@magnet.at 


Wien, SF-Gruppe Wien 

jd. letzten Freitag i. M., 19 Uhr, 
"Gasthaus Möslinger" 
Stuwerstrasse 14 (nahe Prater), 
1020 Wien; Kontakt: Hermann 
Urbanek, 

eMail: hermann.urbanek@chello at 


Wiesbaden, SF-Stammtisch 
2. Samstag i.M. ab 19 Uhr in der 
Gaststätte "Königlich Bayerisches 
Amstgericht", Gerichtsstr.5, 
Info: Marcus Mollnar, (06 11) 81 
20 87 O0 strekfcwi@aol.com 
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Sseları T Pırtermagei 
Kurt Vonnegut jr. 
ur dee Schence Fiction 


Bligore Trowl, Frakarmaders 
ur ee 


SF Porsonality 17 





Vorliegender (schmaler) "SF Personality”- 
Band beweist, dass Science Fiction- 
Autoren sich mit unendlich vielen Themen 
befassen, so dass sich ein Leser jeden 
Moment auf das Unerwartete gefasst 
machen muss. Stefan T. Pinternagel wid- 
met sich Kurt Vonnegut jr, der mit 
"Slaughterhouse Five" einen der bekann- 
testen Romane verfasst hat. Nach 
Pinternagel ist Kurt Vonnegut jr. kaum in 
einer Kategorie unterzubringen: "Der Autor 
bewest sich mit seinen Texten zwischen 
Realsatire und Science Fiction, zwischen 
Moral, Pessimismus und, wie er in 
Slaughterhouse Five schreibt, "Alles war 
schön, und Nichts tat weh"." 
Kurt Vonnegut jr. wurde am 11. November 
1922 geboren, als drittes Kind der deutsch- 
stämmigen Kurt Vonnegut sr. und Edith 
Lieber. Mit dem Schreiben begann er bereits 
während seiner Schulzeit, führte dies an der 
Universität fort, unterbrach seine Ausbildung 
zum Biochemiker für die Grundausbildung 
beim Milität und studierte anschließend 
Maschinenbau in Pittsburgh. Versetzt nach 
Europa, wurde Vonnegut gefangen genom- 
men und bei Dresden inhaftiert. Dort erlebte 
er den Untergang der Stadt durch das 
Bombardement der Alliierten, ein Ereignis 
und Erlebnis, das er später für seinen 
Roman "Slaughterhouse Five" verwendete. 
Sein erster Roman ist "Player Piano 
(1952), eine Dystopie über Klassenkampf 
und Militarismus. "The Sirens of Titan" 
(1959) um den Anti-Helden Malachi ist 
bereits ein größerer Erfolg als "Player Piano". 
Der bekannte Protagonist Kilgore Trout ist 
ein verkannter SF-Autor in "God Bless You, 
Mr. Rosewater" und beruht auf der Person 


12 


Theodore Sturgeons, später 
entwickelt sich Trout zu einem 
Alter Ego \Vonneguts. Den 
literarischen Durchbruch erzielt 
Vonnegut mit "Slaughterhouse 
Five or The Children's Crusade" 
(1969), einem Anti- 
Kriegsroman. "An und für sich 
wollte er schon nach der 
Rückkehr aus Deutschland 
über seine Kriegserlebnisse 
schreiben, aber ihm "fielen 
damals nicht viele Worte zu 
Dresden ein - jedenfalls nicht 
genug für ein Buch". 
(Pinternagel) Erst nach einem 
Besuch Dresdens 1967 konnte 
er das. "Slaughterhouse Five" 
ist nur bedingt ein SF-Buch, 
enthält aber einige zugehörige 
Elemente. Nach vielen Jahren 
des Schreibens von 
Kurzgeschichten und 
Romanen fing \Vonnegut mit 
dem Malen an, neben Porträts 
auch Gemälde von seinen 
literarischen Ideen, wie Kilgore 
Trout oder dem Planeten 
Tralfamadore. 

Ergänzt wird der "SF Personality"-Band 
durch einen Bericht Christian Hoffmanns 
über einen Besuch Kurt Vonneguts jr. im 
Münchner Schlachthof. Vonnegut soll dabei 
dermaßen unterhaltend gewesen sein, dass 
er Harry Rowohlt weit übertraf. Ebenfalls 
schildert Hoffmann ein späteres Telefonat 
mit Vonnegut bzw. Kilgore Trout, das eher an 
eine Alternativwelt-Begegnung erinnert. 

Ganz am Ende kommt die übliche 
Bibliographie, zusammengestellt von Hans- 
Peter Neumann. Wie gewohnt ist sie gut, 
detailliert und für jeden Zweck zu gebrau- 
chen. 

Insgesamt ist der vorliegende Band als 
gelungen zu betrachten. Sowohl die Werke 
von Kurt Vonnegut j. und dessen 
Persönlichkeit werden gut vermittelt. Es ent- 
steht der Eindruck eines Idealisten, 
Pessimisten und Satirikers, der sich keiner 
Norm anpassen will. 


Ulrich Blode 


Stefan T. Pinternagel: Kurt 
Vonnegut jr. und die Science 
Fction. Kilgore Trout, Tralfamadore 
und Bokononismus. 

Mit einem Beitrag von Christian 
Hofmann und einer Bibliographie von 
Hans-Peter Neumann. SF- Personality 
17. Berlin: Shayol Verlag, 2005. 93 
Seiten. ISBN 3-926126-49-3 


Exodus 18 im 
Dezember 


Zur Erscheinung des 18. Bandes von 
EXODUS zitiere ich doch einfach mal die 
Meinung unseres Fanzineredax zur 17 
Ausgabe: 

"Science Fiction Stories & 
Phantastisches" ist eigentlich ein etwas 
seltsamer Untertitel, denn was soll hier 
das Phantastische sein? Etwa die exzel- 
lente Graphik, die neben Thomas Franke 
jetzt immer mehr Künstler präsentiert - 
ein gewisser Michael Hutter erfreut in 
einer Galerie und auf dem Umschlag mit 
erotisch angehauchten Werken. Dann 
jede Menge Short Stories von 

(Nostalgie-)Fandomsgrößen und 
neuen Gesichtern, recht sorgfältig ausge- 
wählt und von großer Bandbreite. Dass 
den Lesern dieses Magazin ganz beson- 
ders am Herzen liegt, zeigt die unge- 
wöhnliche Fülle der Leserbriefe und die 
Gründlichkeit, mit der auf die einzelnen 
Beiträge eingegangen wird (insgesamt 9 
Seiten)... Mehr möchte ich hier dazu 
nicht mehr schreiben, alles ist schon so 
gut, dass einem beinahe die passenden 
Worte fehlen. Nur ein Hinweis (bezug- 
nehmend auf Exodus 16 und 17): Ich 
habe nirgendwo behauptet, dass der 
Hollywood-Regisseur Roland Emmerich 
in jungen Jahren aus dem Sindelfinger 
Bahnhofskiosk einen SF-Heftroman 
geklaut hat - ich habe nur eine Anekdote 
erzählt! Und so freue ich mich schon mal 
Neues von Angelo Boog - und wünsche 
mir für die # 20 ein dezent-blasses 
Farbcover...” 

Also, was soll ich da noch mehr 
sagen, wenn unser bekannt kritischer 
ksd schon in solche Lobeshymnen aus- 
bricht? 

De 18 Ausgabe verspricht 
Geschichten und Beiträge von Thomas 
Berger, Frank G. Gerigk, Horst Hoffmann, 
Bernd Karwath, Markus Kastenholz, 
Markus K. Korb, Jürgen Müller, Frank 
Neugebauer, J. Th. Thanner, Michael 
Tilmann und Christian Weis, sowie 
Grafiken nicht nur vom schon erwähn- 
tenr Angelo Bloog, sondern auch noch 
von unter anderem Andreas Alt, Nicole 
Erxleben. 

EXODUS 18 kann bestellt werden und 
zwar hier: 

Rene Moreau 

Schillingsstr. 259, 52355 Düren 
Telefon: 02421-66295 

Telefax: 02421-963858 
kontakt@sfflohmarkt.de 
www.sfflohmarkt.de 

ISSN 1860-675X 

Umfang: 64 Seiten 
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Buchmesse und BuchmesseCon 2005 


2005 wartete die Buchmesse wieder mit 
neuen Rekorden auf. Sowohl die Zahl der 
Aussteller als auch die Zahl der Besucher ist 
deutlich gestiegen. Insgesamt nahmen 
7223 Einzelaussteller teil (2004: 6.691), 
davon allein 3.195 aus Deutschland. Die 
Zahl der ausgestellten Titel stieg um 30.000 
auf 380.655. Dies ist allerdings voll auf die 
Backlist zurückzuführen, da die 
Neuerscheinungen mit 104.000 Titeln sta- 
gnierten. Die Ausstellungsfläche erhöhte 
sich um rund 5.000 qm auf 168.790 qm. Die 
ersten Messetage lassen erwarten, dass die 
Besucherzahl des letzten Jahres - 270.413 - 
deutlich überschritten wird. Neu war 2005 
die Integration der "1. Frankfurter 
Antiquariatsmesse". Auf Interaktion setzte 
auch der neue Gemeinschaftsstand "Spiele 
und Spielen" mit der Spielwarenmesse 
Nürnberg bei dem aufgezeigt wurde, wie 
sich Spiele und Buchangebot sinnvoll ver- 
binden lassen. Auch das Forum "Film und 
TV" war wieder vertreten und bietet bspw. 
auch Vertretern dieser Branche einen 
Handelsplatz für Adaptionen und Drehbuch. 
Längst geht die Messe auch über den reinen 
Buchsektor hinaus. Hörspiele, Comics und 
ein "Digital Market Place" für Software- und 
Multimediahäuser runden das Angebot ab. 
Sehr schön gemacht war der Gastlandauftritt 
von Korea. Während in den letzten Jahren 
doch oft sterile, technische Installationen 
das jeweilige Gastland näher bringen sollte, 
besorgten die hier auf sehr sympathische 
Weise noch Menschen. Vorführungen in der 
traditionellen koreanischen Kampfkunst 
Taek-Won-do wechselten mit Vorführungen 
in traditioneller Papierherstellung und wer 
Glück und Ausdauer beim Anstehen hatte 
konnte von einem Meister gar ein handge- 
drucktes kalligraphisches Meisterwerk mit 
nach Hause nehmen. 

Den Friedenspreis des deutschen Buchhan- 
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dels erhielt dieses Jahr der in Istanbul gebo- 
rene Orhan Pamuk für seine verbindenden 
Arbeiten zwischen der Türkei und Europa. 
Ganz in diesem Sinne gab es u.a. auch im 
Internationalen Zentrum Gespräche mit jun- 
gen Menschen aus der arabischen Welt 
unter dem Motto "Was hältst du vom 
Westen?". 

Auch wenn die Politiker heuer aufgrund 
der laufenden Koalitionsverhandlungen in 
Berlin etwas zurückhaltender waren als 
sonst konnte man doch da und dort einige 
Prominente wie Joschka Fischer - oder eher 
auf der Buchmesse unerwartet - die 
Sängerin Nena entdecken. 

Thomas Tilsner (früher "Science Fiction 
Media") konnte leider heuer nicht selbst auf 
der Messe sein, obwohl ihm mit seinem 


Comicverlag der ganz 
große Wurf gelungen 
ist. Der bei Tilsner 
erschienene Comic 
"Blankets" wurde zum 
"Comic des Jahres 
2005" gewählt. Für alle 
Fantasy-Freund an 
dieser Stelle der 
Hinweis auf die wirk- 
lich tollen "Bücher der 
Magie", die ebenfalls 
bei Tilsner (Speed) 
erschienen sind und 
meiner bescheidenen 
Ansicht nach zu den 
besten Comics in die- 
sem Metier zählen. In 
Sachen phantastisches 
Chambre wurden 
ansonsten noch Tad 
Williams - der sehr oft 
auf der Buchmesse zu treffen ist - Andreas 
Eschbach und Kai Meyer gesichtet. Blanvalet 
präsentierte das literarische Wunderkind 
Christopher Paolini der mit seinen Romanen 
um "Eragon" ("Eragon - das Vermächtnis der 
Drachenreiter") einen Welterfolg erzielte. Die 
Edition Phantasia mit Joachim Körber am 
Stand stellte wieder aus - erwähnenswert 
das Taschenbuchpro-gramm mit absoluten 
Spitzentiteln - und auch VPM war wieder mit 
der Perry Rhodan Ecke vertreten. Ansonsten 
waren natürlich (fast) alle einschlägigen 
Genrever-lage vor Ort. Kleinere phantasti- 
sche Verlage wie bspw. der Eldur-Verlag, der 
Mohlberg Verlag oder der Wurdack-Verlag 
tummelten sich dagegen tradionsgemäß auf 
dem BuchmessetCon in Dreieich-Buchschlag, 
der in kurzer Zeit direkt vom Messegelände 
und auch vom Hauptbahnhof Frankfurt/M. 
aus mit der Straßenbahn erreichbar ist und 
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bereits zum 20. Mal stattfand. Der 
BuchmesseCon hat sich als Mekka der 
Kleinverleger und der Phantastikszene 
längst etabliert. Ein ganz großes Lob an die 
Veranstalter die das sehr umfangreiche 
Programm und die bei rund 250 Besuchern 
doch auch enorme Logistik wie stets routi- 
niet und unauffällig abwickelten. Das 
Programm des immer am Buchmessesams- 
tag stattfindenden Cons ist dabei längst zum 
Selbstläufer geworden. Wie von Roger 
Murmann, einem der Hauptverantwortli- 
chen, zu erfahren war, sind bspw. die 
Standplätze immer bereits frühzeitig verge- 
ben und auch beim Programmangebot ist 
die Auswahl groß. Der Eintrittspreis ist eine 
gute Investition die sich schon durch die tra- 
ditionelle Contasche wieder bezahlt macht. 
Die Sponsoren, allen voran der Bastei-Lübbe 
Verlag liessen sich auch heuer nicht Iumpen. 
Bastei spendierte neben einem 
Taschenbuch und einer aktuelle Ausgabe 
der Heftserrie Maddrax auch noch ein 
Kartenspiel und einen Schreiber. 

Ein Perry Rhodan Taschenbuch und eine 
Leseprobe zu Band 2300 fand sich ebenso 
wie eine Ausgabe des Rollenspielmagazins 
'Spielxpress" und eine ältere Ausgabe der 
Andromeda-Nachrichten des SFCD e.V. nebst 
etlichen Infos. Die reinste Wundertüte also. 
Der Con begann um 13 Uhr mit Lesungen. 
Timo Bader stellte im "Transporterraum" die 
Drimaxid-Welt vor, während verschiedene 
Autoren des Marburger Vereins für 
Phantastik e.V. im "Maschinenraum" aus 
ihren aktuellen Werken lasen. Im Hauptsaal 
und im Foyer war dieweil Gelegenheit sich 
mit Freunden und Fans aus der ganzen 
Republik auszutauschen, das Angebot der 
Kleinverleger und Fanzineherausgeber zu 
studieren oder aus dem vielseitigen 
Angebot der Händler die Sammlung zu 
ergänzen. Im "Transporterraum" wechselten 
sich den ganzen Tag über in rascher Folge 
viele Kleinverlage ab, die meist auch einige 
ihrer Autoren mitgebracht hatten. So präsen- 
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tierten sich der 
Hexentorverlag, Boris Koch, 
der Wurdack Verlag, die 
Edition Geschichtenweber, 
der Verlag Thomas König, 
der Kalidor Verlag und G. 
Arentzen mit seiner Mystery- 
Serie "Christoph Schwarz - 
Detektiv des Übersinnlichen". 
Mich zog es derweil aller- 
dns mehr in den 
"Maschinenraum" in dem 
Wilfried A. Hary und seine 
Co-Autoren die Heftserie 
"Star Gate" vorstellten. Nach 
kurzer Unterhaltung im Foyer 
u.a. mit Birgit Fischer, 
Helmuth Mommers, Roger 
Murmann, Ralph Grosser, 
Andrea Tillmanns, Barbara 
Jung, Matthias Pätzold und 
später auch Werner Kurt 
Giesa ging es zum sehr gut 
besuchten Bastei-Meeting 
mit Schwerpunkt Maddrax - 
Mission Mars. Wie in jedem 

Jahr waren hier neben dem |} 
Redakteur Mike 
Schönenbröcher, der 
Ausblicke in die Serie gab, 
auch eine ganz Anzahl an 
Autoren wie Claudia Kern, 
Uschi Zietschh Michael 
Marcus Thurner u.a.m. ver- 
treten. Wie auf der sehr 
gelungenen Präsentation, 
die der gut gelaunte "Mad 
Mike" routiniert abwickelte, 
bekannt wurde, wird sich die Handlung von 
"Maddrax' ab Band 150 zweiteilen. 
Während "Maddrax" den Science Fiction Part 
der Handlung übernimmt und gen Mars 
schippert wird Aruula den Fantasy Part 
bedienen und auf der durch einen elektro- 
magnetischen Impuls technisch in die 
Steinzeit zurückgeworfenen Erde 





Einzelabenteuer erleben. Weitere Programm- 
punke waren ein Vortrag über "Sun Koh, den 
Erben von Atlantis", ein multimedialer 
Überblick über die SF-Serien der 60iger 
Jahre und ein Wissenschaftsvortrag von 
Matthias Pätzold mit "News from Outer 
Space". Höhepunkt des Abends war ab 19 
Uhr die Verleihung des Deutschen 
Phantastik Preises 2005" im 
Hauptsaal. Die Ergebnisse des 
Publikumspreises lassen sich unter 
www.deutscher-phantastik- 
preis.de nachlesen. Der 
BuchmesseCon war wieder eine 
| rundum gelungene Sache. Man 
kann den Veranstaltern nur wün- 
schen, dass auch nach der 20. 
Veranstaltung der Elan ungebro- 
chen ist, und die Tradition die der 
Con mittlerweile entwickelt hat 
noch recht lang aufrechterhalten 
bleibt. Wer jetzt Lust bekommen 
hat, im nächsten Jahr auch dabei 
zu sein, findet unter www.buch- 
messecon.info die nötigen 
Informationen. 

Karl E. Aulbach 
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Weit, weit weg...zwischen den Sternen. 


SALKANER 
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Ein unbarmherziges Schicksal teilt die 
Flotte der Überlebenden willkürlich in 
zwei Gruppen. Diejenigen Kolonisten, die 
an Bord überlichtschneller Schiffe sind. 
Und diejenigen, die auf langsamen 
Frachtern wie defekten Passagier-Linern 
dem nahen Tod entgegen sehen. Sie 
haben keine Fluchtmöglichkeit vor den 
anfllegenden Zylonen. Keine Chance. 
Weder Frauen, Männer noch die Kinder. 


Starbuck: "Weiß dein Vater, daß du 
noch am Leben bist?" 
Apollo: "Er wird es schon erfahren. 
Irgendwie..." 


Manchmal zahlt sich Beharrlichkeit doch aus 
- zumindest irgendwie. Für den Schauspieler 
Richard Hatch war es ein eher langer, steini- 
ger Weg vom Held-Akteur einer (weitgehend 
erfolgsarmen) SF-Serie, über seine langjähri- 
gen Bemühungen die alte GALACTICA wieder 
aufleben zu laßen bis hin zu einer wieder- 
kehrenden (aber völlig anderen) Rolle in der 
neu konzipierten Version der Serie. 
Beharrlichkeit - und die Fähigkeit über den 
eigenen Schatten springen zu können; denn 
zu der Tatsache, daß Hatch mit der für den 
SCI-Fi Channel produzierten Mini-Serie 
nichts zu tun bekam, Produzent Ronald D. 
Moore die vorgegebenen Konzepte gleich 
reihenweise über Bord warf, gesellte sich 
noch der Umstand, daß BATTLESTAR GALAC- 
TICA wieder von Null aus gestartet wurde. 
Ursprünglich wollte Richard Hatch "seine" 
Serie ab dem Ende der ersten Season fort- 
führen (die infantilisierte zweite Staffel 
"Galactica: 1980" (!), zurecht ausklammernd), 
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auf seine Arbeit als Apollo aufbauen 
und (natürlich) die Rolle erneut spielen. 
Moores kompletter Neustart wischte 
hier quasi all seine Ambitionen aus 
dem Raum. 
Mit dem Erfolg der Mini-Serie und der 
Produktion 13 weiterer Episoden für eine 
erste Season kamen die Verantwortlichen 
auf den nahe liegenden Gedanken, Richard 
Hatch eine Gast-Rolle anzubieten. Er sah 
seine Chance und nahm sie als Tom Zarek, 
dem Sprecher der Inhaftierten eines 
Gefangenen-Iransporters, wahr. Es sollte 
nicht sein einziger Auftritt bleiben. 

Der Schlag trifft die Menschen der 12 
Kolonien völlig unerwartet. Nach vier 
Jahrzehnten einer absoluten Selbst-Isolation 
kehren die Zylonen zurück zu ihren 
Erschaffern, um sie mit einem einzigen 
Großangriff auszulöschen. Die Menschheit 
ist auch deshalb völlig unvorbereitet auf die 
neue Apokalypse, weil ihre ehemaligen 
Roboter-Wesen in keinster Weise mehr 





Cylonin Nummer Sechs und Baltas: Schau mir in die Augen, Kleiner. 


etwas mit den "Blechköpfen" des ersten 
Krieges gemein haben. Tatsächlich ist die 
menschliche Zvilisation längst von ihnen 
unterwandert worden. Äußerlich in nichts 
von anderen Kolonisten unterscheidbar, ste- 
hen sie an entscheidenden Positionen. Wie 
Number Six (Tricia Helfer), die den eitlen, 
selbstgefälligen Chefwissenschafter 
Capricas, Dr. Gaius Baltar (James Callis), um 
den kleinen Finger gewickelt hat. Ohne sein 
Mitwissen ist es ihr als seine Geliebte gelun- 
gen alle zentralen Versorgungseinrichtungen 
des Planeten Caprica zu manipulieren. Fast 
genüßlich offenbart Number Six ihm am Tag 
des Angriffs seine "Schuld" am Ende der 
Menschheit. 

Noch während die ersten Kraftwerke im 
nukleraren Feuer vergehen, gesteht sie dem 
am Boden zerstörten Baltar zudem, daß sie 
etwas für ihn empfindet. Sein Schicksal ist 
ihr nicht gleichgültig. 

Zeitgleich wird die koloniale Flotte durch 
ein neues elektronisches Störfeld matt 


Vater und Sohn Adama: Sollten mal zusammen Rinder auf die Westweide treiben ... 
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Boomer und Starbuck: Meine Güte, Jungs, watt habter euch verändert! 


gesetzt und aufgerieben. Die Nachricht von 
der Vernichtung aller Kampfsterne und ihrer 
Geschwader trifft Commander William 
Adama (Edward James Olmos) nur als eine 
weitere von vielen Hiobsbotschaften an die- 
sem lag. Die Zentren aller Kolonialwelten 
brennen, Millionen Menschen sind tot, wer- 
den in den kommenden Stunden noch ster- 
ben - und mit dem offiziell bereits einge- 
weihten Museums-Schiff "Galactica" verfügt 
Adama über fast nichts, um den Angriff der 
Basis-Schiffe auf den Rest der Kolonien auf- 
halten zu können. Im Gegensatz zu seinem 
hitzköpfigen Stellvertreter, Colonel Tigh 
(Michael Hogan), setzt Adama auf Zeit und 
auf die vage Hoffnung, daß es einigen 
Schiffen doch gelingen wird dem Inferno zu 


entkommen. Während die (Crew der 
"Galactica" ihr Museum erneut in volle 
Gefechtsbereitschaft bringt, dreht der 


Commander ab und setzt Kurs auf einen 
Sammelpunkt. 

Weit ab im Raum ist es Captain Lee 
Adama (Jamie Bamber) unterdessen gelun- 
gen den Regierungs-Kreuzer "Colonial One" 
vor der Vernichtung zu bewahren. Mit an 
Bord der Kulturdelegation ist auch die neu 
vereidigte Präsidentin Laura Roslin (Mary 
MacDonnell). Als sie sich an alle noch flug- 
tauglichen Schiffe wendet, kommt es zur 
Auseinandersetzung mit William Adama. Es 
behagt ihm keineswegs in dieser hoff- 
nungslosen Lage eine Zivilistin, ohne jede 
präsidiale Erfahrung, das Ruder übernehmen 
zu sehen. Daß sich der Commander 
schlußendlich fügen muß, trifft ihn weniger 
als der Umstand, daß sich sein Sohn offen 
auf Roslins Seite gestellt hat. Unter weiteren, 
schweren Verlusten gelinst es der 
Flüchtlingsflotte sich von den gnadenlosen 
Verfolgern abzusetzen. Ein abgelegenes 
Militärdepot bietet einen vorläufig sicheren 
Hafen, die Möglichkeiten knappe Vorräte 
und weiter reichende Entschlüße zu faßen. 

Als einziger ihres Geschwaders ist es Lt. 
Sharon Boomer (Grace Park) zuvor gelungen 
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zur "Galactica" zurück zu kehren. 
Notgelandet auf Caprica konnte sie, im wie- 
der flott gemachten Aufklärer, einige wenige 
Menschen mitnehmen. Mit an Bord bringt 
Boomer damit nicht nur den ehrenwerten 
Gaius Baltar. Einzig für ihn existent - weil Teil 
eines implantierten Chips - begleitet ihn 
auch Number Six auf die "Galactica". 

Ihr Spiel kann weiter gehen. 

Verraten an die Zylonen verbleibt der 
Flotte am Depot nur ein schmaler Korridor 
zur Flucht ins Unbekannte. Gedeckt von der 
technisch veralteten (und somit noch kampf- 
fähigen) "Galactica" und ihren Geschwadern 
historischer Vipers, springt ein Schiff nach 
dem anderen in den sicheren Hyperraum. 
Mit dem letzten geglückten Sprung gibt Tigh 
das Signal zum Rückzug. Während sich die 
Landedecks des Kampfsterns langsam 
schließen, treffen die überlebenden Piloten 
einer nach dem anderen ein. Lee Adama - 


Rufname "Apollo" - kann den Rückzug nur 
noch aus der Ferne beobachten. Seine Viper 
ist manövrierunfähig, sein Schicksal besie- 
gelt. Wäre es in der Tat, wenn es in der 
Flotte keine Pilotin wie Kara Thrace (Katee 
Sackhoff) geben würde. Alle Befehle und 
Warnungen ignorierend wendet Lt. Thrace - 
Rufname "Starbuck" - ihren Jäger, geht im 
Sperrfeuer auf Kollisionskurs mit Lee und 
verkantet beide Schiffe so, daß sie die zer- 
schoßene Viper vor sich her schieben kann. 
Mit höchsten Beschleunigungswerten auf 
die startende "Galactica" zu, gelingt es bei- 
den das Landedeck im _allerletzten 
Augenblick zu erreichen und die 
Bruchlandung unbeschadet zu überstehen. 

Lee schuldet Starbuck wieder einmal 
sein Leben. 

Unter den Fans der ersten Stunde gab es 
zwangsläufig wieder eine Fraktion, die sich 
mit der Neubearbeitung des Stoffes nicht 
sonderlich anfreunden wollte. Puristen 
denen eine Weiterführung der Serie unter 
den alten Vorzeichen als einzig gangbarer 
Weg erschien. Für sie stellte jede Änderung, 
oder gar der komplette Neuanfang 
Blasphemie dar. Selbst Richard Hatch nör- 
gelte einige Zeit an Moores Plänen herum, 
bevor er sich auf die Serie einlassen konn- 
te/wollte. Eine distanzierte Einstellung, die 
bei ihm zumindest nachvollziehbar ist, weil 
Hatch einiges Engagement in seine eigene 
Fassung gesteckt hat. Weniger verständlich 
bleibt die Anti-Haltung der Hardcore-Fans, 
die sich im Grunde darüber freuen könnten, 
neue Geschichten aus ihrem Lieblings- 
Universum offeriert zu bekommen. Gut, 
wenn man/frau sich bereits mit einer Frau 
als Starbuck nicht anfreunden kann, ist es 
wohl besser im alten Blech-Kosmos zu ver- 
weilen. 

Obwohl ich damals begeistert aus dem 


Die Cylonen haben sich optisch eindeutig verbessert. Das Bild links ist übrigens die Kampfversion. 
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Michelle Forbes stattLloyd Bridges als Admiral Cain. 


hiesigen Stadt-Kino kam und BATTLESTAR 
GALACTICA zwischen zeitlich gar in meiner 
DVD-Sammlung (Nostalgia) steht, kann ich 
nicht behaupten je ein Fan der Serie (an 
sich) gewesen zu sein. Zu sehr unterschei- 
det sich die Weiterführung von der 
Atmosphäre des Pilot-Films (in den Staaten 
fürs TV produziert). Eine Differenz, die sich 
sogar im zweiten Teil der Kinoauswertung - 
MISSION GALACTICA: THE CYLON ATTACK 
(Zusammenschnitt der Folgen "The living 
legend, part 1 & 2") -bemerkbar macht. Eher 
mittelmäßige Stories, immer weniger über- 
zeugende Sets/Kostüme, inflationär recycel- 
te Tricksequenzen, oder Cylonen im prallen 
Tageslicht (incl. Cowboy-Hut!) sind nicht das 
Material, um daraus eine sehbare Serie pro- 
duzieren zu können. 

Edward James Olmos (s. BLADE RUNNER) 
ist zwangsläufig keine Vaterfigur wie sie 
Lorne Greene darzustellen vermochte. Sein 
William Adama ist extrem kantig, fast ein 
wenig undurchsichtig, auf den ersten Blick 
wie aus einem Block Granit gehauen und 
somit ein Militär par exelance. Die Nuancen 
gehen natürlich weiter und so verwundert 
es nicht, daß Buch wie Olmos den eigentli- 
chen Menschen Adama alsbald erkennen 
laßen. Als Maßstab kann die Szene gelten, 
in der Adama seinen Sohn an Bord 
"begrüßt", und die darin gipfelt, daß Lee ihm 
vorwirft die Schuld am Tod seines anderen 
Sohns Zac zu sein. Ohne viel an seiner 
Mimik zu ändern, drückt bereits die Haltung 
Adamas/Olmos’aus von wie vielen Pfeilen er 
gleichzeitig durchbohrt wird. 

Nicht wenige Probleme hat Präsidentin 
Laura Roslin mit dem Commander, dem 
gegenüber sie als erste Handlung ihre legiti- 
me Befähigung zum hohen Amt beweisen 
muß, bevor er ihre Anordnungen akzeptiert. 
Auch Mary McDonnell arbeitet in ihrer Figur 
mit einer Maske, die es nach außen hin zu 
halten gilt. Nicht nur, daß die Welt der 
Menschen zu einem Haufen Überlebender 
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Der Unsympath an Bord: Colonel Tigh. 


auf der Flucht eingeäschert wurde. Oder daß 
sie von einer Minute zur anderen die zen- 
trale Entscheidungsträgerin wurde, von der 
das Überleben aller noch übrigen abhängt. 
Nein, sie muß auch ihren eigenen Kampf 
gegen eine erst kürzlich diagnostizierte 
Erkrankung führen. Einen Kampf, in dem sie 
nur Zeit gewinnen kann. 

Abgesehen vom Geschlecht hat sich bei 
Starbuck, alias Lt. Kara Thrace, nicht sonder- 
lich viel geändert. Sie spielt, raucht und 
lastert ausgiebig - wenn sie nicht gerade 
ihre Deck-Crew anstachelt sie "endlich zu 
den verdammten Zylonen raus zu schießen". 
Sie hat dennoch das Herz auf dem rechten 
Fleck. Einen markanten Unterschied zu dem 
von Dirk Benedict gespielten Starbuck gibt 
es allerdings dennoch. Ihre Rechte landete 
Punkt genau auf dem arroganten Kinn von 
Col. Tigh. 

Tigh ist vom militärischen Leben geprägt. 
Die Ehe zerrüttet, sucht er Halt im Alkohol 
und dienstlicher Härte. Gegenüber sich und 
anderen. Als die "Galactica" von schweren 
Treffern erschüttert wird und einer der 
Landehangars notentlüftet werden muß, 
gesteht er dem Deck-Chief Tyrol (Aaron 
Douglas) keine weitere Zeit mehr zu, um alle 
seine Leute evakuieren zu können. Vielleicht 
der erste Hinweis darauf, daß Tigh in extre- 
men Situationen, in denen er auf seine eige- 
nen Entscheidungen angewiesen ist, zur 
eiskalten Überreaktion neigt. 

Die Welt war perfekt für Dr. Gaius Baltar, 
der neben wissenschaftlicher, gesellschaftli- 
cher Anerkennung und einer extrem ausrei- 
zenden Geliebten in etwa alles besaß was 
er sich wünschen konnte. Seine Welt ist 
unvollkommen, denn ihm wird erst nach der 
Apokalypse klar, daß er ihr hörig ist. Baltar 
kann nicht anders als Number Six zu begeh- 
ren. Selbst nachdem sein altes Leben unter 
brennenden Trümmern liegt, er seine Haut 
wie durch ein Wunder an Bord des letzten 
Kampfsterns retten konnte und Gaius dort 
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mit offenen Armen ermpfangen wird. Die 
Qualen des einstigen Lebemanns sind aus- 
giebig, denn die Vision von Number Six fol- 
tert ihn auf viele Arten. Durch ihr Wissen um 
Saboteure in der Flotte, die geplanten Akte 
und ihre offensiv sexuellen Annäherungen 
in jeder erdenklich Situation. Baltar zwi- 
schen allen Fronten und konfrontiert mit sei- 
nem Gewissen. 

Wie nicht zu übersehen, ist BATTLESTAR 
GALACTICA eine durchweg gelungene 
Wiederbelebung des Stoffes, den Glen A. 
Larson einst als einfach gestrickten Helden- 
Mythos konzipiett und auf die Reise 
geschickt hatte. Vielschichtige Charaktere, 
eingefügt in eine spannende Handlung, die 
weitaus düsterer als das Original ist, getra- 
gen von überzeugenden Darstellern, erge- 
ben zusammen mit gelungenen Tricks und 
Sets ein abgerundetes Bild. Ein Space- 
Opera-Pilot, der interessiert auf die kom- 
mende Serie (weitere 13 Episoden der 
ersten und 18 der zweiten Staffel) blicken 
läßt. Dies zumal wenn man/frau die 
Storines der einzelnen Folgen in 
Augenschein nimmt. Eine Revolte in der 
Flotte gegen die Absetzung der Regierung 
durch Col. Tigh, Commander Adama nach 
einem Attentat im Koma, Laura Roslin unter 
Hausarrest, Lee Adama angeklagt wegen 
Meuterei und Kara Thrace verschollen auf 
einer geheimen Mission in den Trümmern 
Capricas. Inmitten der zweiten Season wird 
der Kampfstern "Pegasus" auf die Flotte der 
Flüchtlinge treffen. Befehlshaber an Bord 
Admiral Cain - gespielt von Michelle Forbes. 

Hoffen wir also auf Sendung im sog. 
Free-TV. Oder zumindest wie beim Pilot auf 
die DVD-Veröffentlichung. 


(6.November 05 - robert musa) 


Kampfstern Galactica 

O: "Battlestar Galactica", Staaten 03; 
Regie: Michael Rymer; Buch: Ronald 
D. Moore & Christopher Eric James; 
Music: Richard Gibbs; Kamera: Joel 
Ransom; Darsteller/innen: Edward 
James Olmos, Mary McDonnell, Jamie 
Bamber, Katee Sackhoff, James Callis, 
Tricia Helfer, Michael Hogan, Grace 
Park, Aaron Douglas u.a.; 196 
Minuten. 
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FO 197: Michael 
Haitel entlastet 


In der letzten FO-Ausgabe wurde Michael 
Haitel, vormals Kempter, vormals Haitel ver- 
dächtigt, in seiner Zeit als Letterer Werbung 
für den SFCD in Comics geschmuggelt zu 
haben. Als Reaktion erreichte unseren 
Herausgeber eine E-Mail des Verdächtigen, 
die wir Euch nicht vorenthalten wollen: 


»Servus, Mampf, 

Hermann war so nett, mich mit einer 
Kopie zu erfreuen, doch ich muß euch alle 
enttäuschen: Duftmarkenhinterlasse in die- 
sem speziallen Fall war Krischan, seinerzeit 
Holl, heutzutage Seipp. Der Fachmann 
erkannt das unzweifelhaft an der 
Handschrift :) 


Liebe Grüße 
My.« 


Dieser Beweisführung lässt sich natürlich 
nichts mehr entgegensetzen. Die kurzfristig 
überlegte Herbeiziehung eines Graphologen 
wurde dann doch wieder fallen gelassen. 
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Geschichten aus 


der Intrawelt 


Ein Projekt der ATLAN- 
Redaktion mit dem ATLAN- 
Club Deutschland und der 
PERRY RHODAN-FanZentrale 


Mit dem ersten Roman des INTRA- 
WELT-Zyklus eröffnet sich nicht nur für 
die ATLAN-Serie eine neue Handlungs- 
ebene: Die ATLAN-Redaktion bietet 
den Lesern die Möglichkeit, den faszi- 
nierenden Handlungsschauplatz der 
Intrawelt mit zusätzlichem Leben zu 
erfüllen. 

Aus diesem Grund startet die Redaktion 
den Story-Wettbewerb »Geschichten aus 
der Intrawelt«. Teilnehmen können 
deutschsprachige Autoren, die bislang 
noch keinen Roman in einem professio- 
nellen Verlag veröffentlicht haben. 
Thema: 

Die Kurzgeschichte muss in der Intrawelt 
spielen. Grundlage für die Story sind die 
Romane des ATLAN-Zyklus, die als 
Romane 37 bis 48 erscheinen. (Seit 
dem 23. September 2005 werden diese 
Romane alle zwei Wochen publiziert.) 
Die Autoren können hierbei ihrer 


Fantasie freien Lauf lassen, müssen sich 
aber an die Eckdaten halten. 
Umfang und Art: 


Die Kurzgeschichten sollen einen 
Umfang von zehn Manuskript-Seiten (30 
Zeilen mit rund 60 Zeichen) nicht über- 
schreiten. 

Einsendungen: 

Die Kurzgeschichten müssen bislang 
unveröffentlicht sein. Sie können per 
Post (Pabel-Moewig Verlag KG, Sabine 
Kropp, Karlsruher Str. 31, 76437 Rastatt) 
- bitte nur Kopien! - oder per Mail 
(mailto:intrawelt@atlan.de) eingereicht 
werden. Wer eine Mail sendet, bitte nur 
Dateien im DOC- oder RTF-Format ver- 
wenden; andere Dateien werden nicht 
akzeptiert. 

Bitte den Namen sowie die komplette 
Anschrift in der Einsendung angeben, 
ebenso eine E-Mail-Adresse, wenn vor- 
handen. Wer nicht möchte, dass seine 
Geschichte auf www.atlan.de vorab ver- 
öffentlicht wird, möge dies ausdrücklich 
in seinem Anschreiben vermerken. 
Ablauf: 

Alle Geschichten werden von einer Jury 
bewertet. Damit die ATLAN-Leser sich 
durch Kommentare an der Auswahl 
beteiligen können, werden die 
Geschichten auf der Homepage 
www.atlan.de veröffentlicht. Die 
Kommentare gehen direkt an die Jury 
und werden nicht öffentlich diskutiert. 


contermine 2006 
Stand: 23. November 2005 


06.01. - 08.01. 2006 

18. Augusta-Con 

Info: www.augustacon.de 
Anmeldung: 
augustacon@augustacon.de 


03.06. - 04.06.2006 

17. Colonia-Con 

Infos und Anmeldung: 
http://www.coloniacon2006.de 


23.08. - 27.08.2006 

64. SF-World-Con, L.A.Con IV 
Anaheim, California 

Infos: http://www.laconiv.org 
Guests of Honor: Connie Willis, 
James Gurney, Howard DeVore, 
Frankie Thomas 


Jury: 

Die Jury setzt sich zusammen aus: 
Sabine Kropp, ATLAN-Redakteurin 
Michael Marcus Thurner, ATLAN- 
Expose-Autor 

Uwe Anton, ATLAN-Autor 

Hans Kneifel, ATLAN-Autor 
Rüdiger Schäfer, ATLAN-Autor 


Einsendeschluss: 1. März 2006 


Preise: 

1. Preis: 250 Euro 

2. Preis: 150 Euro 

3. Preis: 100 Euro 

4. Preis: ein PR- und ein ATLAN- 
Abonnement 

5. Preis: ein ATLAN-Abonnement 


Veröffentlichung: 

Die Geschichten werden abschließend 
in einem Buch veröffentlicht, das in 
Zusammenarbeit mit der PERRY RHO- 
DAN-FanZentrale und dem ATLAN-Club 
Deutschland erscheinen wird. 


Adresse: intrawelt@atlan.de 
ATLAN-Redaktion, VPM KG, 
Postfach 23 52, 76413 Rastatt 


Bei Fragen wenden Sie sich bitte an die 
PERRY RHODAN-Redaktion: mail@perry- 
rhodan.net 
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Der Augustalon zieht um , |) \ 





u a A ae | | 
YA Fa \eb wohl Pkudfindesrheim | 4 


- Tree Freunde des Augıslabaons bangen m schon seit Jahren, ob das gute alte 
—— Pfagfinderheim in Augsburg-Hacheoll auch am nächsten Jahr noch sbehi, Und sc ei 
es mum leider somell das kiesie Häwchen in der Zugspitrsträße siehl den 
L Pfadfindern - und demit such uns - nicht mehr zur Verfügung und wartet auf den 
Abriss um ein osar Erlamlienläsern Plate zu machen. Zeil Air uns also, nach I? 
Jahren eine neue Bleibe für den Aufuslalan zu suchen 


Unser neues Dcemizil Ikegt ein wenig Bupelejerier als das alle, biebei dafiir aber 
ainsgen, für Auupustscon-Besucher jeihaeise ganz ungewähnten, Komdarl. Wer won 
uns Mal sch macht schon einmeli nach einer durchlrarenen Macht m Mairatzenlager 
ging schöne warme Dusche gewürschl? Tja Freunde zum ener werden wir keine 
Jurhfrorenen Mache mehr kennen und 06 ihrs glaubt oder recht, wer haben nich 
nur sing, nen sogar fünf Duschen zur Verfügung. Des WWeileren gbil es drei 
Auferthaltsräume (der grole mil einem Kachelofen), eine schöne große Küche und 
wer Schlairaume mit je & bis 12 Betten (jeder davon nabirnich mit eigener Heizuna!). 


Us Eych enucrtek 
Wie edes Jahr gEl es natürlich auch diesmal das vole Augustacon-Programm mil 
dem traditiormien kässer-Fandom-WWeitstres, Versteigerung (um Spenden wird 
gebelen), gepflegten (lnlerhaltungen, Lee-Gonbench auf mechanischer 
Schreibmaschine, Speelerunden, lekerem Essen und wel, viel Spaß 


\lkos Ihr sonst noch wissen müsst 


in den Beiten ım Karshcd gibt 5 keine Decken und Kissen Ihr müsst euch also 
Kissen und Schlafsack oder eine Ootidecke und en Leirtuch für die Matratze, wie 
gewährt, selbst mitonngen 


Äunreese isi am Freäag ab 1600 

Im Canbestrag enihallen ist, wie emmer, die Unterwurft (diesmal mi Bett für jeden — 
solange der Warrat reschtj, reichhaltiges Frühstück, jede Menge Knabberkram und 
| eine leckere warme Mahlzeil am Samsisgabend, Freiisgabend 1 We immer 
| Pizkadiensi angesagt. 

| „onbeiirag sind 35- Euro Gr Peison (0- Eur wenn hr nich be uns übemachtel, 

Li 2.8. wail ihr ru samslage komm) 
[' Wer seinen Conbeitrag bis 01 .01,2008 überwessi (an Peira Kulner, Kio.-Hr. 17 2032 


Et 35, Hypoverensbank München, BLZ 790 202 70), armal einen Rabeil von 5.- 
| Euro (gleich abrıehen) 





Ce Karlshof, unser neues Congebäude, liegt 10 km güdich won Mördingen. Min dem 
Aus körmme Ahr über die A7 und dann über dee E26 nach Mördlingen, won don zus 
nach Habenallhkeim und danıı mach Niederafthem wo es en Schdd zum Karlshof 
ga. (eine ausführkche Anrlahrlsbeschreibung gied’s unter wer ‚augustscon de oder 
schicken wir euch geme zu - hate ber nur kennen Platz 


Min dem Zug fährt man nach Mördingen oder Möttingen, van dort aus gät © Diese 
(Linie 508 oder 506) die regeimällig in die Nähe des Karlshofes fahren (für den 
Hesmweeg lassen sich darın scher Fahwgemeinschaflen arrangieren 


Infos zum Busfahrplan urler www vor-bus dio 


Aber wie such immer ihe annassi, wir freuen uns auf euch, aul de aller Hasen, auf de 
kn treuen Sonlen, auf dee fast schon Wergessanen und natürlich auf neue Gesichbei 


Ir Euer Augusislan-Komiee 
Arıdje + Pazi + Flocky 
Irıfcrs wer wand ugustachn de 


wm ER Eu 
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TI EVTGECLATIH HH 


199 15. Dez Freunek 

200 15.Jan Dressler 

yAıl I: 1) Kempf 

202 15.Mär ITYZ 

ylı k Be 1: W.\:); Funke 

204 15.Mai Breitsameter 
205 15.Jun Freunek 

206 15.Jul Dressler 

207 15.Aug Kempf 

yÄıl: un RT) Rave 

yiı) mn Ro]\; Funke 

210 15.Nov Tg cfelulsidele 
211 15.Dez Freunek 


Material für Ausgabe 199 bis zum 
LEFR I7 77 11-77 82115 

Leit 14,177 4 4071117770 

Am Haster Berg 37, 49090 
Osnabrück 

E-mail: freucom@gmx.de 


oder bitte direkt an die zuständi- 
TIEIE HELEN STH 
siehe Impressum) schicken. 


Aktuelle Contermine und die 
umfassende Stammtischliste 
gibt es auch unter 


www.fandom 
observer.de 


Ergänzungen und Korrekturen 
für diese Liste bitte an 
Polo] ı1dalauıllıl@delıteloluutelKXzla Zi: = 
el ı lol CT 


Vielen Dank 
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Chefredaktionen 


Günther Freunek, 

Am Haster Berg 37, 49090 
Osnabrück 

E-mail: freucom@gmx.de 


Martin Kempf, Märkerstr. 27, 
63755 Alzenau; 
E-mail: mk170866@t-online.de 


Florian Breitsameter, 
$St.-Martin-Str. 12, 

86510 Ried-Baindlkirch 
E-mail: breitsameter@sf-fan.de 


Doris Dressler, 

Zeisigweg 24, 

40468 Düsseldorf 

E-mail: doris@twilightbooks.de 


Olaf Funke, 

Naupliastraße 7, 

81547 München 

E-mail: olaf.funke@sf-fan.de 


Ortwin Rave, 
Petunienweg 1 

61381 Friedrichsdorf 
E-mail: fo@cyber-rave.de 


Spartenredakteure: 


Comics: 

Olaf Funke, 

Naupliastr. 7, 

81547 München 

E-mail: olaf.funke@sf-fan.de 


Fanzines: 

Kurt S. Denkena, 

Postfach 760318, 

28733 Bremen 

E-mail: ksdenkena@t-online.de 


Film: 

Thomas Vohl, 

Alte Schanze 69, 

47057 Duisburg, 

E-mail: tomvohl@knuut.de 


Hörspiel: 

Mark Engler 
August-Peukert-Platz 4, 

63457 Hanau 

E-mail: markengler@t-online.de 


Horror: 

Andreas Nordiek, 
Ernst-Limmer-Str. 11, 
26131 Oldenburg, 


E-mail: andreas.nordiek@nwn.de 
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Konto: 240 639 385, 
Sparkasse Alzenau, 
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Für unverlangt eingesandte 
Manuskripte besteht kein Anspruch 
auf Belegexemplare. 
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